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Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: 5 allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ein zweites Schuldig? 

Der große „Märtyrer“ für Wahrheit 
und Recht, der Exhauptmann Dreyfus wird 
zum zweiten Male wegen Spionage verurtheilt 
werden. Das iſt nach dem Autrage des Re⸗ 
gierungsvertreters Carriere, der auf Schuldig 
lautet, als gewiß anzunehmen. Als der 
Pariſer Kaſſationshof wegen der Fälſchungen 
des Oberſten Henry, die aber mit dem 
Bordereau ſelbſt nichts zu thun hatten, mit 
knapper Mehrheit die Reviſion des Drey⸗ 
fus⸗Prozeſſes beſchloß, da ertönte in der 
ganzen internationalen dreyfusfreundlichen 
Preſſe der Triumphruf: Dreyfus' Unſchuld 
iſt klar wie die Sonne, die Hauptſache iſt 


als Fälſchung erwieſen, das Kriegsgericht 


im Reviſionsverfahren wird nur noch eine 
Formel ſein, ſelbſt ein Kollegium von Linien⸗ 
offisieren wird Dreyfus jetzt ohne weiteres 
berlſprechen. Die Regierung that alles, um 
in Reviſionsprozeß der Pariſer Sphäre zu 
dec und verlegte den Ort der Prozeß⸗ 
or Angar weit in die Provinz. Und nun 
rungskomanind des Prozeſſes? Der Regie⸗ 
5 9 unte welcher, wie er ſagte, mit 
er güuſtigſten Meinung für Dreyfus in den 
Prozeß eingetreten und geneigt geweſen iſt, 
zu glauben, daß Eſterbazy gethan, was Drey⸗ 
jus zur Laſt gelegt wird — er hat in 
feierlichſter Form feine feſte Ueberzeugung 
erklärt, daß Dreyfus des Landesverrathes 
ſchuldig iſt. Ueberraſchend iſt dieſer Antrag 
nicht nach dem ganzen Verlauf des Prozeſſes, 
bei dem den Vertheidigern von Dreyfus ſehr 
ſchwül geworden iſt. Die franzöſiſche Regierung 
— es gern geſehen, wenn es zu einem 
ii ſpruch gekommen wäre, und deshalb wird 
Berne Fungstommiffar feinen Antrag auf 
nei Beitung une unter der Wucht der Be⸗ 
Hat = Ey gegen Dreyfus geſtellt haben. 
di —. ie Schuldfrage bejaht, ſo werden es 
die Mitglieder des Kriegsgerichts noch 
ſicherer thun. Für den Zeitungsleſer iſt es 
iroß der ausführlichen Zeitungsberichte un⸗ 
möglich, zu einem klaren Einblick in die 
Schuldfrage zu kommen, denn der Kern der 
Anklage gegen Dreyfus iſt geheim behandelt 
worden; über das, was Dreyfus verrathen 
hat, iſt öffentlich kein Wort geſagt und auch 
der Name des Landes, an das der Verrath 
—— rg 
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Die ganze Zeit verzehrte ihn das Ver⸗ 
langen, ſich mit ihr auszuſprechen, ihr zu 
erzählen, wie alles ſo gekommen war, daß 
er nicht anders handeln konnte und daß er 
ſie noch immer unſagbar liebte. 

Doch nein, das durfte er nicht! Sie 
war kalt wie Eis und hatte ihm nie ein 
warmes Intereſſe geſchenkt, er mußte es ſich 
damals in Italien eingebildet haben, als er 
ihr Lebewohl geſagt. 

Saft zwei Stunden waren vergangen, 
Gertrud ſchlief noch immer, und er rührte 
ſich kaum, um fie nicht zu ſtören. Endlich 
hörte er ein leiſes Geräuſch im Erker⸗ 
zimmer, der Hund war aufgeſpruugen und 
ſchüttelte ſich nach dem langen Liegen. 

„Du lieber, treuer Chaſſeur, wie gut, 
daß Du zurückgelaufen kamſt“, ſagte Ger⸗ 
trud, „ich wäre ſonſt ganz allein.“ Das 
ſchöne Thier ſprang freudig bellend umher 
und ſchmiegte ſich liebkoſend an ſie. 

„Das darfſt Du nicht“, fuhr ſie ſcherzend 
rort, „wenn Du bellſt, thut mir der Kopf 
Se wieder weh, Du mußt hübſch ftill 
ein.“ 

Chaſſeur lief in die Bibliothek und 
faßte Haßfelds Aermel, als lade er ihn 
ein, mitzukommen. Er folgte der ſtummen 
Kufforberung und ſtand plötzlich vor Ger⸗ 


e Sie erſchrak heftig und blickte zur Seite, 

ihre Hände ſanken kraftlos in ihren Schoß, 

und ihre Lippe zitterte. — 

de „Sind Sie nicht wohl?“ ſagte er, auf 
r Schwelle ſtehen bleibend. „Friedrich 
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verübt wurde, nicht genaunt worden. 
der Hauptführer der Dreyfusgegner, 
Deroulede, bat vor dem Prozeß öffentlich er⸗ 
klärt, daß die Dreyfusgegner ſich beruhigen 
würden, wenn das Kriegsgericht von Rennes 
zu einem Freiſpruch komme. Werden ſich 
nun auch die Dreyfusſards mit der zweiten 
Verurtheilung beruhigen? Wir bezweifeln 
das. Die Leute, welche Millionen zur 
Agitation für die Dreyfusſache geſammelt 
und dieſe namentlich in der Preſſe in bei⸗ 
ſpielloſer Art betrieben, ſie werden nicht in 
Achtung vor Wahrheit und Recht endlich 
Ruhe geben, denn ſie wollen Dreyfus unter 
allen Umſtänden freihaben, den Mann, der 
alles, auch die feſtſtehendſten Kleinigkeiten 
beſtritten hat. Sie haben geſehen, daß ihre 
Macht einen Staat in ſeinen Grundfeſten 
erſchüttern kann, und werden dieſe Macht 
weiter ausproben wollen. Thun ſie das, ſo 
kann aber auch der Rückſchlag weiter folgen, 
wie er mit dem Aufkommen des Antiſemitis⸗ 
mus in Frankreich eingeſetzt hat. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Eine hieſige Korreſpondenz will 
aus angeblich ſicherſter Quelle erfahren 
haben, daß der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Frhr. v. Hammerſtein 
ſeine Entlaſſung erbeten und erhalten habe. 
Die Veröffentlichung der Verabſchiedung 
habe ſich nur deswegen verzögert, weil ein 
Nachfolger nicht ſofort gefunden worden ſei. 
Wir können dieſe Meldung als vollſtändig 
aus der Luft gegriffen bezeichnen. 

Zur Bekämpfung des Anarchismus 
hat die italieniſche Regierung vor drei 
Monaten nach dem „Hann. Kour.“ an alle 
Regierungen, die ſich an der Konferenz zur 
Bekämpfung des Anarchismus betheiligt 
hatten, eine Mahnung gerichtet, die auf der 
Konferenz zugeſagten Berichte über die 
Durchführung der beſchloſſenen Maßnahmen 
möglichſt bald einzuſchicken. Darauf ſind 
jedoch bis jetzt erſt die Antworten von zwei 
kleineren Staaten ſowie von einer Großmacht 
eingegangen. Darin wird mitgetheilt, daß 
die auf der Konferenz als wünſchenswerth 
bezeichneten geſetzgeberiſchen Maßnahmen bis 
— 
meinte, Sie hätten Kopfweh. Iſt es jetzt 
beſſer, nachdem Sie geſchlafen haben?“ 

„Ja“, erwiderte ſie kurz. „Sind Sie 
ichon lange hier?“ 

„Ueber zwei Stunden. Ich las eine — 
hm, eine ſehr intereſſante Abhandlung über, 
über —“ 

Er ſtockte verlegen. „Ich werde in 
mein Zimmer gehen und mich ganz ſtill 
verhalten, dann vergeht das Kopfweh am 
ſchnellſten“, ſagte ſie und wollte ſich ent⸗ 


fernen. 

„Es iſt heute auch hier ſtill genug“, 
warf er bittend ein, „die Zimmer ſind viel 
kühler als die oberen. Wollen Sie mir 
nicht Geſellſchaft leiſten, gnädiges Fräulein? 
Ich habe das Diner beſtellt, es iſt ſo lang⸗ 
weilig, allein zu ſpeiſeu.“ 

Sie lachte. „Ich muß geſtehen, daß ich 
ſehr hungrig bin, erwiderte ſie, „ich habe 
heute faſt noch nichts gegeſſen.“ 

Sein Blick umfaßte ihre ganze, lieb⸗ 
reizende Erſcheinung, ſie ſtand vor ihm in 
dem weißen Gewande, deſſen weit offene 
Aermel die ſchöngeformten Arme faſt bis 
zur Schulter frei ließen. Ihr Geſicht war 
auf der einen Seite wie das eines Kindes, 
vom Schlaf roſig angehaucht, die dunklen 
Augen ſtrahlten wie Sterne, und um ſie 
her flutete das reiche Haar in ſeidigen, 
üppigen Wellen; ſie war wunderbar ſchön, 
und die Blicke Haßfelds verriethen es ihr 
deutlich. 

„Sie ſehen wie die Poeſie aus, die zu 
den armen Sterblichen herabgeſtiegen iſt“, 
entſchlüpfte es ihm bewundernd. 

Sie merkte erſt jetzt, daß ſie in ihrem 
Kranken⸗Négligs war und daß fie ihr Haar 
gelöſt hatte. In holder Verwirrung ſchlug 
ſie die Augen nieder und rief haſtig, indem 
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eingeführt werden konnten, dagegen ſind auf 
dem Wege der Verwaltung verſchiedene Ver⸗ 
anſtaltungen im Sinne der Konferenzbeſchlüſſez 
getroffen worden. 

Dem in Trieſt anweſenden Menott 
Garibaldi hat die italieniſche Bevölkerung 
Mittwoch Abend lärmende Ovationen dar⸗ 
gebracht. Viele Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. 

Dem „Daily Telegraph“ wird von 
ſeinem Petersburger Korreſpondenten tele⸗ 
graphirt: „In wohlinformirten politiſchen 
Kreiſen wird davon geſprochen, daß in 
Kopenhagen eine vollſtändige Verſöhnung 
zwiſchen dem Zaren und dem König 
von Griechenland ſtattfinden wird 
und daß Rußland Griechenland in den 
finanziellen Schwierigkeiten, die durch den 
Krieg mit der Türkei entſtanden ſind, unter⸗ 
ſtützen wird.“ 

Sechs Jungtürken wurden, wie aus Ko n⸗ 
ſtantinopel gemeldet wird, unter der 
Beſchuldigung, an einem Komplott gegen 
den Sultan theilgenommen zu haben, am 
vergangenen Sonntag in Smyrna verhaftet. 

Die Transvaalkriſis ſpitzt ſich 
immer weiter zu. Jetzt wird genaueres 
über die Antwort Transvaals auf die letzte 
engliſche Note in Betreff der leidigen 
Suzeränetätsfrage bekannt. Aus Prätoria 
meldet „Reuter's Bureau“ vom Mittwoch 
folgendes: Die letzte Depeſche der Transvaal⸗ 
Regierung, die hier veröffentlicht worden 
iſt, ſpricht das Bedauern aus, daß England 
die letzten Vorſchläge Trausvaals als un⸗ 
annehmbar bezeichnet habe. Transvaal be⸗ 
ſtreitet nicht die England gemäß der Kon⸗ 
vention von 1884 zuſtehenden Rechte, und 
es giebt auch zu, daß England gemäß dem 
Völkerrechte für ſeine Staatsangehörigen 
eintritt. Trausvaal lehnt es aber ab, die 
Suzeränetät Englands über die ſüdafrikaniſche 
Republik neuerdings zu beſtätigen, und es 
erklärt ſich zu einer Konferenz in Kapſtadt 
bereit, auf der die Frage des Wahlrechtes 
und der Vertretung der Uitlanders im 
Volksraad erörtert werden ſoll. Während 
dieſe Depeſche aus engliſcher Quelle die Un⸗ 
nachgiebigkeit in der Suzeränetätsfrage 


„Ich gehe mich um⸗ 
kleiden, dieſer Anzug paßt nicht für die Ge⸗ 
ſellſchaft. 

Haßfeld hielt ſie an der Hand zurück. 
„Sie kommen doch wieder?“ flehte er, „uicht 
wahr, Sie leiſten mir freundlich Geſell⸗ 
ſchaft?“ 

„Ich muß wohl“, entgegnete ſie ſcherzend, 
„es wäre auch zu albern, wenn wir getrennt 
ſpeiſen ſollten. Ich glaube übrigens, ich 
hätte höchſtens eine Taſſe Thee erlangt, 
wenn Sie nicht für des Leibes Nahrung und 
. geſorgt hätten, Herr von Haß⸗ 
eld.“ 

„So iſt mein Kommen doch zu etwas 
gut geweſen“, ſcherzte er, auf ihren Ton 
eingehend. „Um ſechs Uhr iſt das Diner 
fertig.“ 

„Dann muß ich mich beeilen“, rief ſie, 
„da ſchlägt es ſchon halb ſechs, und die 
Herren der Schöpfung lieben nicht zu 
warten.“ 

Sie ſtreifte in ihrem Zimmer das weiße 
Gewand ab, das noch ein Ueberbleibſel aus 
aus der alten, guten Zeit war, und legte 
ein leichtes, ſchwarzes Kleid an, das Hals 
und Arme mit einem luftigen Spitzenſtoff 
bedeckte. Dann befeſtigte ſie eine weiße 
Roſe und eine halberblüte Kuoſpe im 
Gürtel. Ihre kleinen Schülerinnen hatten 
fie ihr heute Morgen gebracht, ehe fie fort⸗ 
fuhren. 

„Bitte, tragen Sie ſie, Fräulein Ger⸗ 
trud“, bat die zehnjährige Anna, „ich liebe 
es ſo ſehr, wenn Sie Blumen anſtecken, es 
kleidet Sie ſo wunderhübſch.“ 

Sie lächelte, als ſie daran dachte. „Ich 
muß der Kleinen Wunſch erfüllen“, ſagte ſie 
ſich, denn ſie wollte es ſich nicht eingeſtehen, 
daß es ihr lieb war, ſich für das Diner 


ſie enteilen wollte: 
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Einer] jetzt in den betreffenden Staaten noch nicht ſſcharf betont, wird dieſer Punkt in den Ans 


gaben der franzöſiſch⸗offiziöſen „Agenee 
Havas“ über den Inhalt der Antwort Krügers 
verhältnißmäßig nebenſächlich behandelt und 
ſogar eine für die eugliſchen Auſprüche 
günſtige Faſſung überliefert. Dagegen rückt 
hier die Wahl⸗ und Bürgerrechtsfrage in 
den Vordergrund. Die „Agence Havas“ be⸗ 
richtet nämlich folgendes: Die Vorſchläge, be⸗ 
treffend die zehn Vertreter der Minendiſtrikte 
und fünfjährige Anſäſſigkeit im Lande, werden 
zurückgezogen, da England die an dieſelben 
geknüpften Bedingungen nicht annimmt. 
Transvaal erklärt ſich einverſtanden, das 
Geſetz über das Wahlrecht, wenn dies noth⸗ 
wendig, zu verbeſſern und führt aus, es 
habe niemals die Abſicht gehabt, England 
um die ihm durch die Konvention von 
London zugeſtandenen Rechte zu bringen, 
oder ſich deſſen internationalem Suzeräuetäts⸗ 
rechte zu entziehen. Trausvaal bezieht ſich 
hierbei auf die Depeſche vom 17. Auguſt 
1898 über das Schiedsgericht und verlangt 
ſchließlich weitere genauere Mittheilungen 
hinſichtlich des Wunſches Englands bezüglich 
des Zuſammeutrittes einer gemiſchten Kom⸗ 
miſſion, ſowie Einzelheiten über den Zeit⸗ 
punkt und den Ort der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Konferenz. In Eugland drängen 
die maßgebenden Kreiſe auf möglichſte Be⸗ 
ſchleunigung des Krieges hin. Die zweite 
Ausgabe der „Morning Poſt“ vom 
Donuerſtag veröffeutlich ein Telegramm aus 
Pietermaritzburg vom 6. d. Mts. aus einer 
für maßgebend bezeichneten Kapſtädter 
Quelle, welche beſagt, daß am Freitag ein 
Ultimatum nach Prätoria geſandt werden 
ſoll. Der außerordentliche englische Miniſter⸗ 
rath, der am Freitag ſtattfindet, iſt die Folge 
der Antwort Transvaals auf die jüngſten 
Vorſchläge Chamberlains. Die Antwort 
wird von der britiſchen Regierung als un⸗ 
friedigend erachtet, weil darin Englands 
Anſpruch auf Suzeränetät über Transvaal 
aufs neue angefochten wird. Im Miniſter⸗ 
rathe wird die Frage eines Ultimatums er⸗ 
wogen werden. 


Die Bäreninſel, auf die Theodor 
Lerner Anſprüche geltend machte, wird von 
Rußland feſtgehalten. Nach dem amt⸗ 


„zu Zweien“ zu ſchmücken. Das Haar wurde 
in einen loſen Knoten gefeſſelt und am 
Hinterkopf befeſtigt, dann ſchritt ſie die 
Treppe hinunter. Sie wußte, daß ſie ſich 
meiſterhaft zu beherrſchen verſtand, und ſie 
fühlte ein blindes Vertrauen zu Haßfelds 
Ehrenhaftigkeit als Kavalier, die ihr mit 
keinem Worte zu nahe treten konnte. 

Er bot ihr den Arm, und ſie gingen in 
das Speiſezimmer und ſaßen allein an dem 
runden Tiſch, es fiel ihnen beiden ein, daß 
ſie einſt geglaubt, ſich ſo als Mann und 
Frau bei den täglichen Mahlzeiten gegen⸗ 
über zu ſitzen. Aber ſie bemühten ſich, 
dieſen Gedanken ſchnell hinwegzuſcherzen. 

Gertrud ſah noch ſehr angegriffen aus, 
Haßfeld bemerkte es und ſagte: „Ihre Mi⸗ 
gräne ſcheint doch noch nicht ganz ver⸗ 
ſchwunden zu ſein, trinken Sie, bitte, ein 
Glas Wein. Darf ich Ihnen einſchenken?“ 
Er füllte ihr Glas und ſein eigenes. 

„Ich weiß nicht, ob das gerade das beſte 
Mittel iſt!“ ſcherzte ſie. 

„Bei moraliſchen und ſeeliſchen Schmerzen 
hilft es, ich habe es erprobt“, erwiderte er 
dumpf. „Es bringt Vergeſſen, das ſcheint 
mir oft das beſte Glück.“ 

Sie bedienten ſich der franzöſiſchen 
Sprache, die ſie beide vollkommen beherrſch⸗ 
ten. Getrud nahm haſtig das Glas; ihre 
Hand zitterte, und fie vergoß einige 
Tropfen ſeines Inhalts. Wenn er ſo zu ihr 
ſprach, fühlte ſie ein namenloſes Mitleid 
mit ihm, die Thränen ſteckten ihr im Halſe 
und eben deshalb ließ ſie ihrer Heiterkeit, 
ihrem Humor freien Lauf, daß er in bunten 
Farben ſprühte und den Mann ihr gegen⸗ 
über mit ſich fortriß; er mußte in ihr 
helles Lachen einſtimmen. Sie fühlten es 
beide, es war ein künſtliches und der Scherz 
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lichen ruſſiſchen „Regierungsboten“ giebt 
Rußland ſeine Rechte auf dieſes Polareiland 
nicht auf. Der Kommandant der „Swetliana“ 
hat die ruſſiſche Handelsflagge gehißt und 
eine Tafel mit der Inſchrift: „Ruſſiſcher Be⸗ 
ſitz auf der Bäreninſel“ aufgerichtet. Auf 
der Tafel wird außerdem in drei Sprachen 
die Bedeutung der Flagge erläutert. 


———— — — P — 
Deutſches Reich. 
Berlin, 7. September 1899. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
Amtes, Kontre ⸗ Admiral Tirpitz, beendet 
heute ſeinen Sommeranfeuthalt in St. 
Blaſien und kehrt am 9. d. Mts. nach 
Berlin zurück. 

— Der nene Minifter des Innern, Frei⸗ 
herr v. Rheinbaben, iſt nach dem „Lokalanz.“ 
auf ſeiner Sommerreiſe von ſeiner Ernennung 
zum Miniſter benachrichtigt worden. 
hat ſich ſeit dem 15. Auguſt auf Urlaub be⸗ 
funden. Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ be⸗ 
zeichnen die Nachricht, daß Studt zuerſt als 
Miniſter des Innern angerjehen war, als 
erfunden. Der Fackelzug für den neuen 
Kultusminiſter iſt in Münſter auf einen 
fpäteren Termin verlegt worden, da die 
Provinzialverwaltung beabſichtigt, um Mitte 
Oktober eine allgemeine Abſchiedsfeier zu 
veranſtalten. . 

— Wie die „Berl. N. N.“ hören, ſoll 
die Neubeſetzung der Landrathsämter und 
Regierungspräſidien möglichſt ſchnell erfolgen. 
Eine auf Monate hinans ſich erſtreckende 
kommiſſariſche Verwaltung ſei nicht in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

at In nächſter Zeit ſollen nach einem 
vom Finanzminister ſkizzirten Plane nament⸗ 
lich in den Provinzen Sachſen und Hannover 
Domänen veräußert werden. Auch in Vor⸗ 
vommern ſollen die Domänen, wo ſie zu 
dicht bei einanderliegen, an Zahl und Um⸗ 
fang verringert werden. Je nachdem die 
örtlichen Verhältniſſe günſtig find, ſollen 
Rentengüter angelegt werden. 

Nach den „Poſener Neneft. Nachr.“ 
wird auch Oberbürgermeiſter Witting als 
Nachfolger des gemaßregelten Regierungs⸗ 
präſidenten v. Jagow⸗Poſen genannt. 

— Ueber die Regierungserlaſſe gegen 
den Bund der Landwirthe meldet die 
liberale „Poſener Ztg.“: „Wie wir mit Be⸗ 
ſtimmtheit erfahren, beabſichtigt die Regie⸗ 
rung in einen umfaſſend angelegten Feld⸗ 
zug gegen den Bund der Landwirthe einzu⸗ 
treten. Die einleitenden Schritte ſind in 
unſerer Provinz bereits geſchehen. Un⸗ 
Zweidentige Erlaſſe verbieten den Beamten, 
die Beſtrebungen des Bundes zu unterſtützen, 
die Kreisblätter erhaltende entſprechende In⸗ 
ſtruktionen, weitere Maßregeln ſollen folgen.“ 
Die „Berl. Neueſten Nachr.“ meinen, eine 
ſolche Verfügung könnte ſich nur auf die 
politiſchen Beamten beziehen; der Erlaß 
einer allgemeinen Verfügung ſei ausge⸗ 
ſchloſſen. Damit ſtimmt die folgende Mit⸗ 
theilung des „Poſ. Tgbl.“ überein: Ein Er⸗ 


* 


laß des Staatsminiſteriums über das Ver⸗ H 


hältniß der Staatsbeamten zum Bunde der 
Landwirthe iſt in der That bereits vor einigen 


kam nicht aus einem wirklich frohen Ge⸗ 
müth, das Herz hatte keinen Theil daran. 
Schon während ſie bei Tiſch ſaßen, zog ein 
böſes Unwetter auf, es blitzte und der 
Donner rollte in der Ferne. Gertrud fuhr 
üngſtlich zuſammen. 

„Fürchten Sie ſich vor dem Gewitter?“ 
fragte er, als er es bemerkte. 

„Fürchten iſt nicht der rechte Ausdruck, 
mir iſt aber ſehr unbehaglich zu Muthe, ich 
bin froh, daß Sie hier ſind, Herr von 
Haßfeld.“ 

Sie erhoben ſich und traten in die offene 
Thür der Veranda. Der Himmel hing blei⸗ 
ſchwer hernieder; wenn ein flammender 
Blitz die dunklen Wolken zerriß, ſo war es, 
als öffne er ſich dahinter. 

Der Diener brachte den Kaffee, Gertrud 
goß ihn ein, ſie fühlte, wie Haßfelds Blick 
auf ihren weißen Händen ruhte. Sie reichte 
ihm eine Taſſe, dabei ſahen ſie ſich flüchtig 
an und laſen in ihren Angen denſelben Ge⸗ 
danken: „Wenn dieſes unſer Heim wäre 
und wir ein glückliches Paar, was bliebe 
dann noch zu wünſchen übrig?“ 

Sie fing an, ſehr ſchnell zu ſprechen, ſie 
erzählte ihm von Axel, von den übrigen Ge⸗ 
ſchwiſtern, von den Jahren, die vergangen, 
ſeit ſie Holmſtein verlaſſen; Haßfeld hörte 
aufmerkſam zu und fragte nach einigem. 

Sie haben alle Ihr Brot verdienen 
müſſen und haben es doch nicht gelernt; 
Sie wuchſen unter anderen Verhältniſſen 
Kant“ Wie ſchwer muß es Ihnen gefallen 
„Die Noth hat es uns gelehrt, und es 
liegt eine große Befriedigung in dem 
Schaffen für das, was wir lieben“, ant⸗ 
wortete ſie feſt. 

„Und doch wäre es Ihnen leicht geweſen, 
in Glanz und Reichthum zu leben.“ 


Tagen ergangen. 
präſidenten und den Regierungspräſidenten 
in Sigmaringen gerichtet und ſtreng ſekret. 
Was darüber in mehreren Blättern verlautet, 
iſt danach mit Vorbehalt aufzunehmen. In 
dem Erlaß ſoll den Landräthen und anderen 
politiſchen Beamten verboten werden, dem 
Bunde der Landwirthe anzugehören und 
ſeine Beſtrebungen zu unterſtützen; den Kreis⸗ 
blättern ſoll die Aufnahme von Publikationen 
des Bundes der Landwirthe unterſagt werden 
und dergl. 

— Ein Theil der gemaßregelten politi⸗ 
ſchen Beamten wird, wie nach dem „Lokalanz.“ 
in konſervativen Kreiſen verlautet, alsbald 
den endgiltigen Abſchied aus dem Staats⸗ 
dienſte nehmen, um theils im Ruheſtande zu 
verbleiben, theils in andere Verwaltungs⸗ 
zweige überzutreten. Im übrigen ſollen 
die Landräthe in Zukunft mehr als bisher 
zur Vertretung der Regierungspolitik in der 
Oeffentlichkeit herangezogen werden. 

— Für die Errichtung der Handwerks⸗ 
kammern ſind die Vorarbeiten ſoweit ge⸗ 
diehen, daß die Satzungen erlaſſen und die 
Wahlen angeordnet ſind. Nach Anordnung 
des Miniſters für Handel und Gewerbe be⸗ 
ſteht je eine Handwerkskammer: 1. in 
Königsberg für den Reg.⸗Bez. Königsberg, 
ohne den Kreis Memel; 2. in Juſterburg 
für den Reg.⸗Bez. Gumbinnen und den 
Kreis Memel; 3. in Danzig für die 
Provinz Weſtpreußen, mit fünf Abtheilungen 
in Danzig, Elbing, Graudenz, Konitz, Thorn; 
4. in Stettin für den Reg.⸗Bez. Stettin 
und Köslin, mit Abtheilungen in Stettin 
und Köslin; 5. in Stralſund für den Reg.⸗ 
Bez. Stralſund; 6. in Berlin für die Stadt 
Berlin und den Reg.⸗Bez. Potsdam, mit 
Abtheilungen in Potsdam und Charlotten⸗ 
burg; 7. in Frankfurt a. M. für den Reg.⸗ 
Bez. Frankfurt a. M.; 8. in Poſen für 
den Reg.⸗Bez. Poſen; 9. in Bromberg für 
den Reg.⸗Bez. Bromberg. Die Wahlen der 
Mitglieder der Handwerkskammern ſollen im 
November d. J. ſtattfinden, während die 
Kammern ſelbſt zum April k. J. in Thätig⸗ 
keit treten ſollen. Bis dahin wird alſo 
die Inkraftſetzung der betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen des Handwerkergeſetzes durch 
kaiſerliche Verordunngen zu erfolgen haben. 

— Der Innungs⸗Verbandstag deutſcher 
Baugewerksmeiſter findet in der Zeit vom 
8. bis 15. Oktober d. Is. in Karlsruhe 
ſtatt. Der geſchäftsführende Ausſchuß hat 
eine ſehr reichhaltige Tagesordnung feſtge⸗ 
ſetzt, deren wichtigſte Punkte folgende ſind: 
1. Bericht über die Entwickelung des 
Innungs⸗Verbandes und die Ausführung 
der Beſchlüſſe des letzten Delegirtentages 
(Ref.: Maurermeiſter Böhme⸗Berlin); 2. 
Organiſation des Handwerks und Errichtung 
von Handwerkskammern (Ref.: Hofzimmer⸗ 
meiſter Nieß⸗Braunſchweig); 3. Stellung⸗ 
nahme zu einer Eingabe, betreffend den Ge⸗ 
ſetzentwurf zum Schutze des gewerblichen 
Arbeitsverhältniſſes (Ref.: Zimmermeiſter 
erzog⸗ Danzig und Rathszimmermeiſter 
Schwager⸗Berlin); 4. deutſche Bauausſtellung 
1900; 5. Baugewerkſchulen (Ref.: Architekt 


Sie verſtand ihn nicht gleich. „Wie 
meinen Sie das?“ fragte ſie verwundert. 
„Wenn Sie die Werbung des Kaufherrn 
Weſterholz nicht ausgeſchlagen hätten“, ent⸗ 
gegnete er leiſe. 
„Was wiſſen Sie davon, Herr von Haß⸗ 
feld?“ 

„Die Kouſine meiner Frau, die in D. 
lebt, ſchrieb es ihr, Sie bildeten das Ge⸗ 
ſprächsthema der guten Stadt zu jener 
Zeit.“ 

„Das iſt mir ſehr gleichgiltig“, erwiderte 
ſie ſchroff. „Ich werde mich nie um Geldes⸗ 
willen verkaufen, ich müßte mich ſelbſt ver⸗ 
achten und arbeite lieber um das tägliche 
Brot.“ — Ihre Worte klangen ſcharf und 
ſchneidend, Haßfeld ſchienen es ebenſoviel 
Dolchſtiche, die ihn trafen. Er hatte als 
Mann nicht ſo groß gedacht und das ge⸗ 
than, was ſie tadelte; ſchweigſam ſtarrte er 
in den ſtrömenden Regen hinaus, der die 
Macht des Gewitters gebrochen hatte. 

„Ehe wir uns trennen, möchte ich mit 
Ihnen über etwas ſprechen, das mir am 
Herzen liegt. Wollen Sie mich anhören, 
gnädiges Fräulein?“ 

Sie neigte zuſtimmend das Haupt und 
ſah in das Unwetter hinein, ſie konnte den 
traurigen Ausdruck ſeines Geſichtes nicht 
ertragen und mußte um jeden Preis gefaßt 
und ruhig bleiben. 

„Als wir uns in Italien trennten“, be⸗ 
gann er mit der müden Stimme, die ihr 
das Herz ſchwer machte, „wollte ich bald 
nach Deutſchland zurück. Da wurde meine 


Schweſter ſehr krank, ich blieb auf Wunsch | Friedrich3-Drdeng dem preußiſchen 
Es war für ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 


meiner Mutter bei ihnen. 


Er iſt an alle Ober⸗Gerhardt⸗Elberfeld). 


Unter den Anträgen 
ſind die bedeutſamſten die Forderung des 
Erlaſſes der Konventionalſtrafe bei Streiks, 
vertreten durch Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
Esmann⸗Berlin, ſowie das Verlangen einer 
Eutſchädigung für den entſtandenen Verluſt 
in Fällen, wo die Bauverwaltung die recht⸗ 
zeitige Lieferung von Baumaterial verab⸗ 
ſäumt und dadurch eine Verzögerung in der 
Bauausführung veranlaßt. 

— Eine große Zahl Franzoſen iſt nach 
der „Köln. Ztg.“ in den letzten Tagen nach 
Straßburg gekommen, um den Kaiſer Wilhelm 
zu ſehen. 

— In den deutſchen Münzſtätten wurden 
in dem Monat Auguſt d. Is. geprägt 
944 795 Mk. in Fünfmark⸗, 1437666 Mk. in 
Einmark⸗, 266137 Mk. in Fünfpfennig⸗ und 
36828 Mk. in Einpfennigſtücken. 

— In den Monaten Jauuar bis mit 
Auguſt d. Is. betrug die Einfuhr an Mehl 
und Getreide in das deutſche Zollgebiet: 
Weizen 11388036, Roggen 3731246, Hafer 
1793523, Gerſte 5529297, Weizenmehl 
308079, Roggenmehl 8542 Doppelzentner. 
Die Ausfuhr betrug in demſelben Zeitraum: 
Weizen 1827752, Roggen 1067726, Hafer 
540 663, Gerſte 142 288, Weizenmehl 208 391, 
Roggenmehl 626 130 Doppelzentner. 

Breslan, 7. September. Generalleutnant 
z. D. von Lindeiner, genannt von Wildau, iſt 
in Gnadenfrei geſtorben. 

Hamburg, 7. September. Der Ham⸗ 
burger Senat hat eine Verordnung zur 
Verhütung der Einſchleppung der Peſt er⸗ 
laſſen. Offiziere und Mannſchaften an⸗ 
kommender Seeſchiffe dürfen ihr Schiff 
nicht eher verlaſſen, als eine Unterſuchung 
durch den Hafenarzt ſtattgefunden hat. 

Fulda, 6. September. Der Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Antoni und ſämmtliche Magiſtrats⸗ 
mitglieder haben die Demiſſion ihrer Aemter 
zurückgezogen, nachdem die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung eine genugthuende Erklärung 
abgegeben hat und die Differenzen beigelegt 
worden ſind. 

Osnabrück, 7. September. Die landes⸗ 
herrliche Auerkennung der Wahl des Regens 
Voß in Münſter zum Biſchof von Osnabrück 
iſt eingetroffen. 


Vom Kaiſermanöver. 


Donnerſtag früh 8 Uhr fuhren Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Könige von 
Sachſen und Württemberg von Stuttgart 
mit einem Sonderzuge nach dem Paradefeld 
bei Untertürkheim. Um 8 Uhr ging in 
Stuttgart ein Gewitterregen nieder. Die 
Parade des 13. (Württembergiſchen) Armee⸗ 
korps und der für die Manöver gebildeten 
Kavalleriediviſion A., beſtehend aus acht 
Reiterregimentern, fand bei prachtvollem 


Wetter auf dem Exerzierplatz zwiſchen Unter⸗ F 


türkheim und Kannſtatt unter ungeheurem 
Andrang der Bevölkerung ſtatt; ſie begann 
ſchon um 9 Uhr und nicht, wie urſprünglich 
feſtgeſetzt —, um 10 Uhr. Se. Majeſtät der 
Kaiſer, die Könige von Sachſen und Württem⸗ 
berg, der Großherzog von Heſſen, Prinz 
Ludwig von Bayern, Prinz Albrecht von 
Preußen ſowie die übrigen hier anweſenden 
Fürſtlichkeiten erſchienen Punkt 9 Uhr zu 
Pferde. Die Königin von Württemberg traf 
in vierſpännigem Wagen auf dem Parade⸗ 
felde ein. Nach Abreiten der Front der in 
zwei Treffen aufgeſtellten Truppen, erfolgte 
einmaliger Vorbeimarſch, bei der Infanterie 
in Regimentskolonne, bei der Kavallerie in 
Schwadrousfront im Schritt. Der König 
führte Sr. Majeſtät dem Kaiſer fünf 
Regimenter vor. Se. Majeſtät der Kaiſer, 
der König von Sachſen, der Großherzog von 
Heſſen und Prinz Ludwig von Bayern 
führten ihre Regimenter vor. An dem Vor⸗ 
beimarſch nahm auch ein Radfahrerdetachement 
auf den Rädern theil. Nach der Kritik ritt 
Se. Majeſtät der Kaiſer die Front der 
Kriegervereine ab, kehrte ſodann mittels 
Sonderzuges nach Stuttgart zurück und be⸗ 
gab ſich mit dem König Wilhelm zu Wagen 
um 11 Uhr ins Schloß. Im zweiten 
Wagen folgten die Königin von Württemberg, 
ſodann der König von Sachſen, Prinz Ludwig 
von Bayern und die übrigen Fürſtlichkeiten. 

Der König hat durch Dekret vom 
Donnerſtag aus Aulaß der Parade Se. k. und 
k. Hoheit den Kronprinzen des deutſchen 
Reiches und von Preußen à la suite des 
Infanterie⸗Regiments Kaiſer Wilhelm, König 
von Preußen Nr. 120 geſtellt. Sodann hat 
der König dem Kronprinzen des deutſchen 
Reiches und von Preußen und dem Prinzen 
Eitel Friedrich von Preußen das Großkreuz des 
Ordensder württembergiſchen Krone verliehen. 
Ferner wurde verliehen: das Großkreuz en 
außer⸗ 


Cilly eine Lebensfrage, den Süden nicht zu Miniſter am königlichen Hofe v. Derenthall 
verlaſſen, ihre Lungen hätten das nordiſche ſowie dem ſächſiſchen außerordentlichen Ge⸗ 


Klima nicht vertragen, fie konnte nur leben, ſandten und bevollmächtigten Miniſter Frei⸗ ſi 


wenn ſie ihren Aufenthalt nicht wechſelte.“ herrn v. Frieſen; das Ritterkrenz des Ordens 
der württembergiſchen Krone mit dem Löwen ! füh 


ortſetzung folgt.) 


dem Legatiousſekretär der königl. preußiſchen 
Geſandtſchaft in Stuttgart v. Erckert. 

Bei der Galatafel am Donnerſtag hielt 
Se. Majeſtät der König von Württem⸗ 
berg einen Trinkſpruch, welcher etwa 
folgendermaßen lautete: „Es iſt Mir eine 
große Freude, daß Euer Majeſtät in Meinem 
Lande wieder Einkehr gehalten haben. Die 
glänzenden Augen und der Jubel der Be⸗ 
völkerung werden Zeugniß abgelegt haben 
für die treuen und aufrichtigen Gefühle der⸗ 
ſelben. Wie einſtens Seiner Majeſtät dem 
hochſeligen Kaiſer Wilhelm dem Großen, 
deſſen Denkmal Eure Majeſtät geſehen haben, 
und deſſen Errichtung aus den innerſten Ge⸗ 
fühlen des württembergiſchen Volkes hervor⸗ 
gegangen iſt, ſo ſchlagen auch heute dem 
Enkel des großen Kaiſers die Herzen ent⸗ 
gegen. Ich gebe Meinem Danke dafür Aus⸗ 
druck, daß Euer Majeſtät auch heute den 
Leiſtungen Meines Armeekorps ein wohl⸗ 
wollendes und lobendes Urtheil geſpendet 
haben. Der Stolz des Soldaten iſt es, 
ſeinem oberſten Kriegsherrn zu zeigen, daß 
er ebenſo, wie auf dem Paradefelde, fähig 
ſein wird, wenn der Ruf des oberſten 
Kriegsherrn an ihn ergeht, in ernſter Waffen⸗ 
that ſich zu bewähren und ſein Blut für 
Kaiſer, König und Vaterland zu vergießen. 
Ich danke für die beſondere Gnade, Seine 
kaiſerliche und königliche Hoheit den Kron⸗ 
prinzen des deutſchen Reiches und von 
Preußen von nun an in den Liſten Meines 
Armeekorps führen zu können. Ich erblicke 
darin einen neuen Beweis beſonderer Gnade 
und Huld für Mein Haus und Mein Armee⸗ 
korps. Daß wir aber nicht ruhen, ſondern 
mit demſelben Eifer fortfahren werden, das 
faſſe ich zuſammen in dem Gelöbniß ewiger 
Treue und Aufopferung bis zum letzten 
Blutstropfen. Seine Majeſtät der Kaiſer 
und König: Hurrah! Hurrah! Hurrah! 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
erwiderte unmittelbar darauf etwa 
folgendes: „Ew. Majeſtät bin Ich daukb t 
für die ſoeben geäußerten Worte. Es f 
Mir in der That eine hohe Freude geweſen, 
das wundervolle Armeekorps unter lück 
Majeſtät Führung zu ſehen. Ich beglück⸗ 
wünſche Ew. Majeſtät dazu. Ew. Majeſtät 
werden es Mir nicht verdenken, wenn auf 
württembergiſchen Boden die Pulſe Meines 
Herzens ſchneller ſchlagen als anderswo, 
denn dieſes Land bildet die Wiege Meines 
Geſchlechts, und von hier aus zogen Meine 
Vorfahren in die ferne Nordmark, um ein 
neues Vaterland zu gründen und Jahr⸗ 
hunderte lang für das Emporblühen eines 
neuen Volkes zu arbeiten. Ich glaube den 
in der That zum Herzen gehenden Jubel 
und den begeiſterten Empfang dahin richtig 
zu begreifen, daß Ich annehme, daß das 
Volk ſtolz iſt, ſein Armeekorps unter der 
ührung ſeines Königs zu ſehen. Darin 
verfinnbildlicht ſich, wie in unſeren Monarchien 
das Königthum an der Spike eines Volkes 
die einzige wirklich ſichere Stütze für die Be⸗ 
wahrung von Thron und Altar, Religion 
und Sitte am Ausgang des 19. Jahr⸗ 
hunderts iſt. Ich faſſe alle Meine Gefühle 
und all' Meinen Dank zuſammen in dem 
Wunſche, daß es Ew. Majeſtät und Ihrem 
Hauſe gegönnt fein möge, alle Zeit fo zu 
ſprechen, wie dereinſt Ew. Majeſtät erlauchter 
Vorfahre: daß Sie allezeit und überall Ihr 
Haupt in den Schoß Ihrer Unterthanen 
legen können. Se. Majeſtät der König und 
ſein Haus und das Land Württemberg, 
Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ 


Provinzialnachrichten. 


Briefen, 6. September. (Fommunales. Vom 
Manöver.) In der heute abgehaltenen Sitzung 
der beiden Gemeindekörperſchaften wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Baufonds von 20000 Mk. von der 
Kaſſe der Alters⸗ und Invalidenverſicherung auf“ 
zunehmen. Die Summe wird mit 3½ Pros. ver 

inſt und mit 1 Proz. amortiſirt. — Soeben traf 
er kommandirende General Herr v. Lentze hier 
ein und begiebt ſich morgen ins Manövergelände 
zwiſchen Rehwalde und Hohenkirch. 

Graudenz, 7. September. (Baggerarbeiten in 
der Weichſel.) Im vorigen Jahre hatte ſich bei 
Graudenz ungefähr in der Mitte der Weichſel un⸗ 
mittelbar hinter dem dritten Brückenpfeiler eine 
große Sandbank gebildet, die bei ungefähr fünfzig 
Meter Breite in etwas gebogener Form faſt bis 
zur Makowski'ſchen Badeanſtalt reichte. Durch 
dieſe Untiefe wurde bei niedrigem Waſſerſtande die 
Schifffahrt ſehr gehindert. Dieſem Uebelſtande iſt 
nunmehr durch Ausbaggerung der Sandbank ab⸗ 
geholfen, und zwar hat der Regierungsbagger be⸗ 
reits am Mittwoch die letzten Arbeiten ausgeführt. 
De Paſſted Fahrrinne iſt daher wieder voll⸗ 

ändig paſſirbar. 

Roſenberg, 6. September. (An Tollwuth) er⸗ 
krankte ein Pferd der hier . 5. Eska⸗ 
dron des Huſaren⸗Regiments Nr. 5. Daſſelbe bi 
einem Soldaten zwei Finger ab und brachte zwe 
Pferden Bißwunden bei. Das kranke Thier wurde 
erſchoſſen und der gebiſſene Soldat in die bei dem 
königlichen Inſtitut für Infektionskrankheiten in 
Berlin eingerichtete Abtheilung für Schutz⸗ 
impfungen gegen Tollwuth geſchickt. 

Flatow, 6. September. (Infolge einer Blut⸗ 
vergiftung) verſtarb am Montag der achtjährige 
Sohn des Arbeiters Brokopp. Der Knabe hatte 

ch mit den Bingernügehe ein kleines, oberhalb 
des Knies befindliches Geſchwür aufgekratzt. wo⸗ 
i e eintrat, die den Tod herbei⸗ 


— —— 
—— —— — 


September ſeinen diesjährigen Verbandstag in 
Poſen abhalten. Patron des Verbandes iſt der 
Landtagsabgeordnete Prälat Wawrzyniak in 
Mogilno. Auch in dieſem Jahre hat ſich der Ver⸗ 
band günſtig entwickelt und es ſind demſelben be⸗ 
ſonders in Weſtpreußen eine Reihe neuer Genoſſen⸗ 
ſchaften beigetreten („Bazar“ in Graudenz, „Labor“ 
in Czersk u. ſ. w.) Insgeſammt zählt der Ver⸗ 
band jetzt 114 Genoſſenſchaften, davon in der Pro⸗ 
vinz Poſen 83, in Weſtpreußen 31. Außerdem be⸗ 
ſtehen in Poſen und Weſtpreußen noch einige 
Dutzend polniſcher Genoſſenſchaften, die ſich dem 
Verbande nicht angeſchloſſen haben. 

— Eine Abiturientenprüfung) findet 
zu Michaeli am hieſigen königlichen Gymnaſtum 
und Realgymnaſium nicht ſtatt, da keine Mel⸗ 
dungen hierzu eingegangen ſind. 

— (Baterl. Frauen⸗ Verein.) In der 
Zeit vom 18. Juli bis 5. September d. Is. find 
Uuterſtützungen gewährt: 23 Mark baar an 8, 
Milch für 8,30 Mark an 2, 84 Mittagstiſche au 
3 Empfänger. Die Vereinsarmenpflegerin machte 
145 Pflegebeſuche. Bei derſelben (Schweſter 
Auguſte Sawitzki, Tuchmacherſtraße Nr. 14, eine 
Treppe) ſind an außerordentlichen Zuwendungen 
eingegangen: 12 Mark baar von 3, 1 Flaſche 
Wein von 1, Eß⸗ und Naſchwagren für den 
Spaziergang der Strickſchule von 4 Gebern. Die 
40 Zöglinge der Strickſchule wurden von der 
Direktion der elektriſchen Straßenbahn koſtenfrei 
nach der Ziegelei und zurück befördert. 

— (Pegelhäuschen.) Die Majchinerie im 
Pegelhäuschen an der Weichſel, welche während 
des Hochwaſſers verſagte, iſt jetzt durch einen 
Mechaniker der Firma Fuck in Steglitz wieder in 
Stand geſetzt worden. Das Uhrwerk giebt auf 
dem großen Zifferblatt des Pegelhäuschens wieder 
genau die Waſſerſtandshöhe der Weichſel an. 

— (Die Erd⸗ und Kabellegungsar⸗ 
beiten) für die elektriſche Lichtanlage ſchreiten 
rüſtig fort, ſodaß dieſelbe zu dem feſtgeſetzten 
Zeitpunkte wohl wird in Betrieb genommen 
werden können. Naturgemäß geht es hierbei 
ohne theilweiſe erhebliche Verkehrsſtörungen und 
die damit verbundenen Unannehmlichkeiten nicht 
ab, die von der Einwohnerſchaft, insbeſondere 
den Bewohnern der betreffenden Straßen merklich 
empfunden werden, Wenn nun auch des kurzen 
für die Herſtellung der elektriſchen Beleuchtungs⸗ 
anlage vorgeſehenen Zeitraumes wegen mit 
möglichſter Beſchleunigung aus Werk gegangen 
werden muß, ſo erſcheint es doch als kein unbilli⸗ 
ges Verlaugen, daß nicht ſo große Strecken auf 
einmal, wie beſpielsweiſe vom Aufauge des Neu⸗ 
ſtädtiſchen Marktes bis zur Gaxniſonkirche, in 
Angriff genommen werden möchten. Dadurch 
würde eine allzu weſentliche Verkehrserſchwerung 
vermieden werden. 

— Ein mächtiger Raufc) muß es ge 


Marienburg, 6. September. („Brand.⸗Exinne⸗ 
rungsmedaillen“) bringen jetzt, wie die hieſige 


bel hi 
ei Kupfer in Größe eines Thalerſtückes und 
— gen in ſcharfer Prägung auf der einen Seite 


gen Brande. Inſchriften weiſen auf das große 
. * 
gat die Sprache verloren, wahrſcheinlich infolge 


199, bon der Maſchine ein Flegel los und traf Die 
18 jährige Tochter des Hauſes mit ſolcher Wucht 
an den Kopf, daß der Schädel zerſchmettert wurde. 


en. 
Bromberg, 7. September. (Die Verletzungen des 
Herrn Paſtors Brauner) infolge des geſtern 
mitgetheilten Unfalls haben ſich als unerheblich 
b chon nach einigen Stunden 
hatte ſich Herr Paſtor Brauner von dem Unfalle 


erholt. 
Lokalnachrichten. 


Thorn. 8. September 1899. 
— Berjonalien) Der Regierungs⸗Bau⸗ 


inne, Hirſchberg aus Poſen an die Re⸗ 


er weſtp N. 
trat geitern, reußiſche Städtetag 
Nachdem eine Nerttaue in Danzig zuſammen. 


wede, Polizeipräſident arungspräftdent v. Hol- 
mann Hinze. rr Ober ür armee une 
eröffnete den Sädtetag mit einer ct 


B 
eſtpreußiſche Städtetag“. N 
grüßung der Chrengäfte wurde der Geſchäfte⸗ 
der Ernüchterung bugſirt wurde. Nu erſt recht 
u P 
den mehr lo erden konnte, 
Sede un den momentanen Aufenthalt viel⸗ 


rgermeifter Stachowitz⸗Thorn. An der 
Deba 


— Bolizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon RR, a 

— (Gefunden) ein kleines Bügelkörbchen mit 
Inhalt in der Bromberger Vorſtadt, abzuholen 
von Troyke, Waldſtraße 37, I. ein Zollſtock, ein 
ſchwarzer Regenſchirm, eine Invaliditatsquittungs⸗ 
karte des Böttchergeſellen Guſtav Barauski und 
eine Reiſekarte. Näheres im Polizeiſekretariat. 

(Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,68 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen find die 
Schiffer: A. Salotke, Kahn mit 1600 Ztr. Harz, 
von Danzig nach Warſchau: 3. Rhdlewski, Kahn 
mit 1800 Ztr., A. Rydlewski, Kahn mit 1700 tr. 
Kohlen, beide von Danzig nach Wloeclawek; Th. 
Weſſalowski, Kahn mit 2800 Ztr., J. Weſſalowski, 
Kahn mit 1700 tr. Eiſen und Holz, M. Waſſer⸗ 
mann, Kahn mit 2000 Ztr. Eiſen und Talg, 
ſämmtliche Kähne von Danzig nach Warſchau; 

Nelius, Kahn mit 1900 Ztr. Talg etc., 
von Danzig nach Wloclawek; J. Gundlak, Kahn 
mit 800 Granaten, von Spandau. Abgefahren 
ſind die Kapitäne Witt, Dampfer „Thorn“ mit 
1000 Ztr. Mehl, nach Danzig; Schulz, Dampfer 
„Meta“ mit 800 Bir. Mehl, 200 Ztr. Oel, und 
15 Faß Spiritus, nach Königsberg; der Schiffer 
E. Sieliſch, Kahn mit 1200 Ztr. R hzucker und 
100 Faß Spiritus. — Angekommen: Johemſohn, 
7 Traften, Kormann. 5 Traften Schwellen und 
Mauerlatten, beide von Rußland nach Schulitz; 
Weinrich, 5 Traften Rundhölzer, Ingwer, 4 Traften 
Mauerlatten, beide von Rußland nach Danzig. 


Mannigfaltiges. 


(Brände.) Bei der Feuersbrunſt auf 
der Neuenburg in Hamburg ſind zwei große 
Waarenſpeicher eingeäſchert worden. — 
Sonnabend früh brannte in Binningen bei 
Baſel ein Wohnhaus nieder; fünf Perſonen 
ſind in den Flammen umgekommen, nämlich 
ein 16 jähriger Knabe und ein 4 jähriges 
Mädchen des Hausbeſitzers Rudin, ein vier⸗ 
jähriges Mädchen Namens Erni und der 
Schueidergeſelle Chriſtian Senn; ein anderer 
Schneidergeſelle, Karl Weber, ſtarb an 


in kleinen Städten. In der Debatte w i 
Anlage von Volksbädern in Verbindung ut a 


dieſen Ausführungen an. Auf V 


folgende Reſolution einftimmig zur Annahme: 
anzig am 6. September erſammel⸗ 

en Ber: D i 6. September 1899 verf L 
b rennerei⸗Beſitzer Weſtpreußens ſprechen ihr 

220 kern darüber aus, daß Berufsgenoſſen ein 
aben zenz Unternehmen ins Leben gerufen 


1 
Pier fonn, welche allein im Stande iſt, Er⸗ 


n b 
B rthſchafts⸗Genoſſenſchaft 
oſen und eſtpreußen wird am 26. b 27. 


Königsberg, 8. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 20 000 Liter, — gek. 10000 Liter. Tendenz: 
unverändert. Loko 44,00 Mk. Gd., 44,20 Mk. bez., 
September 43,50 Mk. Gd., Oktober 42,00 Mk. Gd. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 10. September 1899. (15. u. Trinitatis.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienft: Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9¼ 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. Kollekte 
für die dentſche evang. Seemannsmiſſion. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vormittags 9¼ 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. — Nach⸗ 
her Beichte und Abendmahl. — Nachmittags 

Satiſen Ke: 2 
arniſon⸗ Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Strauß. — De 2 Uhr Kinder 
gottesdienſt: Derjelbe. 

a era a en f Rormittans 10 Uhr 

ottesdienſt in der Aula des königl. m⸗ 
naſiums: Prediger Arndt. * 

Evangel.⸗Iuth. Kirche: Vorm. 9¼ Uhr Gottesdienſt: 
Hilfsprediger Rudeloff. 

Baptiſten Gemeinde, Betjaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 Uhr u. nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt: 

W in 8 Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. 

Gera lutherische Kirche in Mocker: Vorm. 9½ 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Goktesdienſt: Pfarrer Endemann. — Nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. 


ſeinen Brandwunden unterwegs nach dem 
Spital. Es wird Brandſtiftung vermuthet. 

(Abſturz in den Bergen.) Der be⸗ 
kannte Suldner Führer Joſef Reinſtadtler ift 
bei Arola, Kanton Wallis, in eine Gletſcher⸗ 
ſpalte geſtürzt. Der von ihm geleitete 
Touriſt Dr. Huld war unanſeilt und wurde 
dadurch gerettet. Der Leichnam Rein⸗ 
ſtadtler's iſt geborgen. — Der Abbe 
Buiſſon aus Paris, der in der Nähe von 
Interlaken von einem Felſen abſtürzte und 
bewußtlos aufgefunden wurde, iſt feinen 
Verletzungen erlegen. 


Wegen großer Diebſtähle) iſt in Elber⸗ 
feld er 58 Speditionsſirma Johann 
Ackermann verhaftet worden. 


ſche Anzeiger“ berichtet, Donnerſtag M 
Uhr in Bad Elſter und deſſen Umgebung ver⸗ 
ſpürt worden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Görlitz, 6. September. Hierſelbſt hat 
ſich ein Komitee zur Errichtung eines 
Goethe ⸗ Denkmals gebildet. Die 
Ausführung iſt dem Bildhauer Profeſſor 
Pfuhl zu Berlin übertragen worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 7. September. Nach einer Information 
der „Nat.⸗Ztg.“ iſt die Mittheilung Laboris, daß 
Panizzardi und Schwarkloppen ihre Bereitwillig⸗ 
keit erklärt hätten, vor einer Kommiſſion auszu⸗ 
ſagen, zum mindeſten hinſichtlich Schwartzkoppens 
gänzlich unzutreffend. f 

Stuttgart, 7. September. Bei der Gala⸗ 
tafel am heutigen Nachmittag ſaß der Kaiſer 
zwiſchen dem König und der Königin von 


Enthaltſamkeits Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Ges 
meindeſchule.) Nachm. 3%, Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 
. mit Vortrag. Vereins⸗Votſitzender 

. eich. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 8. September. 


Württemberg, rechts von der Königin ſaß niedr. | Höchit. 
der König von Sachſen, gegenüber dem Benennung Preis, 
König der kommandirende General Frhr. v. 4121412 
Falkenhauſen. Der König von Sachſen und] Weizen 100 Kilo 1805 15 20 
Prinz Albrecht von Preußen find heute] Roggen „ 1300 55 — 
Abend abgereiſt. — Die morgige Parade Gerſte . 1129015 
5 15 DOREEN en 1 12 2011240 
in Karlsruhe findet eine Stunde früher ſtatt, Stroh Micht⸗ ) „ 350 400 
als augeſetzt war. 8 Sl eneer "e >“ 5/00] 6/00 
Karlsruhe, 8. September. Se. Majeſtät der Erbſen & 700] 750 
Kaiser traf heute Morgen 9 Uhr auf der Station | Kartoffeln. . » [50 Kilo 1160 20 
Pforzheim ein. In der Begleitung des Kaſſers] Weisenmehl. . . 0.» P 8 0014 20 
befanden ſich General von Hahuke, Geheimer] Roggenmehl! „ 7401160 
Kabinetsrath von Lucauns und Staatsſetretär Brot . . ... 3 Kilo — 24165 
Graf von Bülow. Der Sailer begab fich zur Be⸗Nindfleiſch von der Keule |1 Kilo] 1/00] 120 
rüßung der fremden Fürſtlichkeiten nach dem Bauchfleiſch he. „ 90 1/00 
aradefelde. Kalbfleiſc h » 1/60] 1/20 
Bloemfontein, 7. September. Dem Ver⸗ Schweinefleiſc h - 1/10] 120 
nehmen nach find alle Artilleriereſerven ein- Schmal Speck. 5 18 2 
berufen und die Burghers angewieſen, ſich] Hammelfleiſch : 1400 120 
bereit zu halten. Ber 5 1/50] 240 
Rennes, 8. September. (Prozeß Dreyfus.) Eier. Schock] 2|60| 289 
In feinem Plaſdoyer verlas Dreyfus Vertheidiger Krebſe. 1/40] 200 
Demange u. a. Briefe von Dreyfus, in welchen Aale 1 Kilo] 180 — 
dieſer feine Unſchuld betheuert und Gerechtigkeit Breſſen .n- « 80 1/00 
im Namen feiner Frau und Kinder fordert. Aus] Schleie „ — 80 1/00 
allen dieſen töne der Schrei der Schuldloſigkeit. Saru 1 = 1/00] 1/20 
Die Minister und Generale behaupteten die Schuld Karguſ chen > — 801 1/00 
des Dreyfus; fie brachten aber keine Beweiſe bei, Barſcchetee 7 — 1801 1/00 
ondern nur Vermuthungen. Sie ſtudirten die Zander „ 1140 —|— 
ffaire zu einer Zeit, in der Verirrungen der] Karpfen » — —1— 1 — 
Gemüther die Wahl stellten zwiſchen Dreyfus und Barb inen „5 — 601— — 
der Ehre der Armee. Demauge ſpricht ſeineWeißfiſcchte — 20 — 40 
Achtung vor der Loyalität der Generale aus, Milch h 1 Liter — 12 — — 
welche nicht anders handeln konnten. Petrolemmm » — 181 —— 
London, 8. September. Die Blätter] Spiritus 5 1 9 — — 
melden, daß die Verſtärkungen, welche imm Ceuat ). „ 14435 —— 


Der Markt war mit allen Zufuhren gut, mi 
Federvieh nur mäßig beſchickt. BESTER 


Es koſteten: Kohlrabi 30—40 Pfennig pro 
Mandel, Blumenkohl 30—50 Pfennig pro Kopf, 
Wirſingkohl 5 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
8 Pig. pro Kopf, Rothkohl 8-10 Pfg. pro Kopf, 
Salat 10 Pfennig pro drei Köpfchen, Spinat 
20 25 Pfg. pro Pfd. Peterſilie 5 Pf. pro 
Pack, Schnittlauch 5 Pfg. pro 2 Bündch., Zwiebeln 
20 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 
10 Pfennig pro 4 Stück, Meerrettig 20—30 Pfg. 
pro Stange, Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bündch., 
Gurken 20—60 Big. pro Mandel, Schoten 20 
bis 25 Pfg. pro Pfd., grüne Bohnen 5—8 Pfg. 
pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pfg. pro Pfd., Aepfel 
10—25 Pfg. pro Pfund, Birnen 10-25 Pfg. 
pro Pfd., Pflaumen 10—15 Pfennig pro Pfd., 
Preißelbeeren 50 Pfg. pro Liter, Wallniiſſe 20 
Pfg. pro Pfd., Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen, (ham⸗ 
pignon 10—15 Pfg. pro Mandel, Steinpilze 20—30 
Mandel, Gänſe 3,00 —3,50 Me. pro 
Stück, Enten 2,50—3,20 ME. pro Paar, Hühner, 
alte 1.00 —1,40 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
120—1,40_ Mk. pro Paar, Rebhühner 70—80 
Pfg. pro Stück, Tauben 70—80 Pfg. pro Paar. 


Falle eines Krieges mit Transvaal von Eng⸗ 
land nach Südafrika geſchickt werden ſollen, 
aus ſechs Kavallerieregimentern und 24 
Bataillonen Infanterie beſtehen werden. 

London, 7. September. Dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ wird aus Simla vom 7. September 
gemeldet: Drei Kavallerie⸗Regimenter, vier 
Jufanterie⸗Regimenter, drei Feldbatterien, 
vier Feldlazarethe erhielten Befehl, ſich bereit 
zu halten, damit ſie in kürzeſter Friſt nach 
Südafrika abgehen können. 

Petersburg, 7. September. Die Anti⸗Peſtkom⸗ 
miſſion erklärt das Kwantung » Gebiet als von 
der Peſt bedroht. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
18. Spbr. 7. Spbr. 


Tend. Fondsbörſe: matt. a 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 217— 1216-55 
Warſchau 8 Tage 215—90 


Oeſterreichiſche anknoten 69 75 100 75 

ee Kalle . n e ee, ee dane been Kanne 
i 17, 0 H 75 [der Familie zu bieten, iſt jetzt der Hausfrau größte 

1 hr — . Sorge, zumal die lieben Kleinen dieſe verdoppeln. 


Deut ge Reichsauleihe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3, % | 98-50 | 98-90 
Wehr. Pfandbr. 3% nenl. II. 85 75 385 60 
Weſtpr. Pfandbr.3½¼ % „ „96 9610 
Poſener Pfandbriefe 47% % . 95-20 | 95-60 
* iO + * 
Poluiſche Pfaldpriefe 4½¼ %% 99 — 
Türk. 1%, Anleihe . 2650 | 26-60 
Italieniſche Rente 4% . . . 9240 — 
Rumän. Reute v. 1894 4% . | 87— 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 12660 12680 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 75 74¼ 
Spiritus: 50er lokoo — — 
70er lo ko 43-60 J 43-80 


Bauk⸗Diskout 5 pCt., Lombardziusfuß 6 pCt., 
Privat⸗Diskont4¼ pCt., Londoner Diskont 3½ pCt. 


Für den augenblicklichen Ueberfluß friſcher Früchte 
läßt ſich ein vorzügliches Gericht aus gerochtem 
Obſt mit Mondamin⸗Milchſpeiſen herſtellen. Die 
Zubereitung iſt leicht und ſchnell, wie folgt: 
Mondamin wird mit Milch 10 Minuten gekocht 
und zum Erkalten in eine Form geſchüttet. Dann 
geſtürzt und mit irgend welchen gekochten Früchten, 
wie Stachelbeeren, Erdbeeren, Himbeeren, Blau⸗ 
beeren, Pflaumen, Aepfel ꝛc., kalt beigegeben, iſt 
es jung und alt eine erfriſchende und nahrhafte 
Sommerſpeiſe. Auch läßt ſich durch einfaches 
Kochen irgend welchen Fruchtſaftes mit Mondamin 
eine köſtliche Speiſe bereiten. Für den Feſttiſch 
gebe geſchlagene Sahne bei Mondamin iſt Brown 
KPolſon's alleiniges Fabrikat. Ueberall erhältlich 
in Packeten 60, 30 und 15 Pfg. 
B 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
8 RESTE Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie ver⸗ 
Berlin, 8. Septbr. (Spiritusbericht.) 70er] treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
43,60 Mk. Umſatz 10000 Liter. 50er —.— Mk.] durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Umſatz — Liter. Charlottenſtraße 23. 


lle diejenigen, welche an 
E meinen verſtorbenen Mann, 
dem Reſtaurateur Paul Schulz 
(Volks⸗Garten), Forderungen | ESG 
haben, werden hiermit aufge-| WOy 
fordert, bei Vermeidung des Ver⸗ 
luſtes ſpäterer Anſprüche ihre 
Rechnungen bis zum 20. d. 
Mts. einzureichen. 
Wwe. M. Schulz, 
Volksgarten. 


Als Warschauer Modistin 


empfiehlt fich in u. außer dem Hauſe 
Ottilie Riemann, 
Baderſtraße 2, II. 
Feübte Schneiderin 


Arbeit in und außer dem Hauſe. 
l Bäckerſtraße 13, 2 Tr. 


FrIXXKKIKNKK NT 
Fu Kowski, Nami 


Parkſtraße 6, 5 
empfiehlt ſich den hochgeehrten 2 


Die Beerdigung unſeres N Singer 
Söhnchens Gerhard findet 
am Sonnabend 3 Uhr nach⸗ 
mittags von der Artillerie- 
Kaſerne II, Baderſtr. 11, aus 
auf dem altſtädtiſchen Kirch⸗ 
hofe ſtatt. 

B. Zorn und Frau 

Wanda geb. Dümler. 


Fa 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhaus ⸗Abonne⸗ 
ment“ für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, ſowie für Dienſt⸗ 
voten wird wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienftboten, 6 Mark für Hand⸗ 
inngsgehilfen und Handlungslehr⸗ 
linge ſichert auf die einfachſte Weiſe 
die Wohlthat der freien Kur und 
9 im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe. 

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des⸗ 
ſelben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet ſtatt bei der 
kämmerei⸗Nebenkaſſe. 

Thorn den 28. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch den 
Handwerksmeiſtern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei. 

Auf Grund und unter Vorlegung 

des ertheilten Einkauf ⸗Scheines 
(Abonnements⸗Beitrags⸗Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der 
Orts⸗Krankenkaſſedie Befreiung 
des verſicherungspflichtigen Lehr⸗ 
lings von der Krankenverſiche⸗ 
rungspflicht beantragen. 
Gemäß $ 3b des Krankenver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10. April 1892 find Lehr⸗ 
linge auf ſolchen Antrag von der 
Verſicherungspflicht zu befreien. 
Im Ablehnungsfalle entſcheidet 
die Aufſichtsbehörde entgiltig. 

3. Bis zur Befreiung von der 
Krankenverſicherungspflicht bleibt 
indeſſen der Lehrling Kaſſenmit⸗ 
glied, und hat der Arbeitgeber 
den Beitrag weiter zu entrichten. 

4. Krankenverſicherungspflichtig find 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköſtigung oder Koſtgeld) beziehen. 
— Lehrgeld ſchließt nur dann die 
Verſicherungspflicht aus, wenn es 
zugleich Entſchädigung für den 
Unterhalt einſchließt. 

>. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe ſteht auch für nicht kran⸗ 
fenverficherungspflichtige Hand⸗ 
werkslehrlinge frei. 

Thorn den 7. Januar 1899. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


dar e eee 
Kiefern⸗Klobenholz 
1. und 2. Klaſſe, 


gutes Bäckerholz, 
Eichenklobenholz, 


Eichennubkloben elt. 

empfiehlt billigſt 

Max Mendel, 
Mellienſtraße 127. 


In Heiner Waſchliſch, 
mehr. Kaiſerbüſten, 
ein Gaskocher, 


zwei hohe. Lampen 
eine Ampel 


ſind umzugshalber billig zu verkaufen 
Breiteſtraße 33, 1 Tr. 


Alte Thüren, 


Fenſter und Oefen 
zum Abbruch 


verkauft A, Teufel, Maurermſtr., 
Gerechteſtr. 25. 


Br Reitpferd, 


zugeritten, angeritten oder 
roh, ruhig, für mittleres Gewicht zu 
kaufen geſucht. 


Strauss, Thorn in, 


FH 15 „Hochzeiten, 
eſtlichkeiten, als Hochzeiten 
Diners, Jagden 5 2 


— 


Adam Kaezmarkiewiez’sche 


einzige echte altrenommirte 


Fürberei u. 
Haupt etabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damengarderobe ett. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberstrasse 13/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhospital. 


Thorn, 


wu 


Am 1. Oktober richte ich 
einen neuen billigen Journal- 
lesezirkel ein. Die Abon- 
nenten desselben erhalten 
wöchentlich I2 gute Familien- 
zeitschriften, wie Gartenlaube, 
Fliegende Blätter, Illustrirte 
Zeitung etc. 

Vierteljährlicher Preis 


nur 2 Mark. 
Meldungen, welche nur in 
der Reihenfolge des Einganges 
berücksichtigt werden, sind 
gleich anzubringen. 
Justus Wallis. 


Spezialität: 


1 


Teint und ein 
Sommerſproſſen 
reinigkeiten haben, daher gebrauche 
man nur: 


Radebeuler Filienmild-Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden. à Stck. 50 Pf. bei: Adolf 
Leetz, Anders & Co. und J. M. 
Wendisch Nachfl. 


N e 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Zrifenfe, 
Breitestr, 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Vaderſtraßfe 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfürben. Kopfwaſchen. 
KM 


Lose 


zur 5. F 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
à 1,10 Mk.; 

zur 2. Geld⸗Lotterie zur Erneue⸗ 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.—26. Oktober, 
Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
100 000 Mark, à 3,30 Mark. 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 

zur 3. Wohlfahrts ⸗ Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er., Hauptgewinn 100000 Mark, 
à 3,50 Mk. 

ſind zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der, Thorner Preffe*. 


Beſtellungen auf 


Schleising’sche 


und Borden 


Muster überallhin frei. 


Uniformen 
in tadellofer ustührung 


C. Kling, Breiteſtr.7, 


Eckhaus. 


Technikum Neustadt i. Meckl. 2 


4000 bis 5000 Mark 


zur erſten Stelle geſucht von einem 
prompten Zinszahler. Gefällige An⸗ 
erbieten unter NH. R. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Gesucht 


auf ſofort 2 bis 3 mit Erd⸗ und 
Oberbauarbeiten vertraute 


fa 7 
Shhachtmeiſter 
gegen hohen Lohn bei dauernder 

Beſchäftigung. 
Moriz Köhler, Bauunternehmer, 


Schulſtraße 22. f N N 2 
Iii ſarkeß Vrheilarien— riſche ſchwed. Preißelbeeren 
„ar ee ee ee e 
aufen bei S 
nes Pünchera, |Bienenhonig| Zilmerpoliere 


garantirt rein, 
& Pfund 70 Pfennige, empfiehlt 
Moritz Kaliski, 
Eliſabethſtraße. 


gegen hohen Lohn bei dauernder 
Beſchäftigung. 
Moriz Köhler, Bauunternehmer, 
Zoppot. 


Jagdhund 
zu verkaufen. Von wem, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


f. MENZEL, 


Breitestrasse 40. 


F. Rejankowski, 


Tapezierer u. Dekorateur, 


Thorn III, Brombergerstr. 82. 
Anfertigung ſümmtlicher Polſter- u. Dekorationsarbeiten bei ge- 
wiſſenhafter Ausführung und ſolider Preisberechnung. 


Wohnungseinrichtungen.. 


\eberf 


apeten 


Nähmaschinen 


für Hausgebrauch und alle gewerblichen Zwecke 
. verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und 
großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate 
deer Singer Co. auszeichnen. Der ſtets zunehmende Abſatz, 
die hervorragenden 
a Stellungen und das über 40 jährige Beſtehen der Fabrik 
bieten die ſicherſte und vollſtändige Garantie für deren Güte. 


Auszeichnungen auf allen Aus⸗ 


Zeſtenfreier Huterrricht auch in der Modernen 
Auufiſtickerei. 


Beparaturwerkiintte, 
— — ͤ 1ä—dGãẽ — 


Singer Co. Nähmaſchinen Akt.⸗Ges. 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Mr. 23. 


Tuchhandlung und Abtheilung für 
feine Herrenschneiderei. 


Moderne Anzug-, Paletot- u. Herrenstoffe für Herbst 
und Winter sind eingetroffen. 


910% 


find die beſten und billigſten. 

Mein Nichtbeitritt zum Tapeten⸗ 
ringe bringt meinen geſchätzten Kun⸗ 
den und Käufern diesmal mehr als 


50 % Erfparniß! 


Gustav Schleising, Bromberg, 
Erſtes Oſtdeutſches Tapeten ⸗Verſandt⸗ Haus. 


— Gegründet 1868. 
Preisangabe erwünscht. 


Malergehilfen 


ſtellt ein Zielinski, Malermſtr., 
Brombergerſtraße 86. 


Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


Max Lange, Uhrmacher. 


Ein ordentlicher, ehrlicher 


Laufhurſche 


wird von ſofort geſucht 
Baugeſchäft Mehrlein. 


Kaſſirerin, 


polniſch ſprechend, und in der Buch- 
führung erfahren, ſucht per 1. 
Oktober d. Is. 

Droguenhandlung Hugo Claass. 


Geübte Taillenarbeiterin 


kann ſich ſofort melden 
H. Soblechowska, Jakobsſtr. 15, pt. 


Selbſtſtändig arbeitende - 
Rock⸗ und Caillenarbeiterinnen 
von ſofort geſucht. ng 
Ella Mühle, 
Brombergerſtr. 88. 


in Mädchen 


bei Kindern für den Nachmittag 
kann ſich melden bei Zude, 
Friedrichſtr. 14. 
Zum 15. Oktober wird zur voll⸗ 
ſtändigen Beſorgung des kleinen Haus⸗ 
halts ein 


anſtändiges Mädchen 


oder Frau bei gutem Lohn geſucht. 
Thorn III. Brombergerſtr. 82, pt. 
Eine Aufwärterin 
wird geſucht. Maurer ⸗ Amtshaus, 
Neuſt. Markt 15. 


Mitbewohnerin geſucht 
Strobandſtraße 8. 


unges Mädchen ſucht Wohnung und 
Penſion. Zu erfr. Bäckerſtr. 13, II. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


5 66 
„Klauischou. 
Einem geehrten Publikum von 

Thorn und Umgegend zur gefl. 
Nachricht, daß ich in meinem 
Hauſe, Gerechteſtraße 31, unter 
dem Namen „Kiautschou“ ein 
Peſtaurant eröffnet habe. — 
19 Umbau habe ich geräumige 
und helle Lokalitäten geſchaffen, 
welche einen angenehmen Aufent⸗ 
halt bieten und dem geehrten 
Publikum wie Vereinen hiermit 
beſtens empfohlen ſeien. — Durch 
Verabreichung hieſiger Biere und 
echt Münchener „Löwenbräu“, 
ſowie guter Küche werde ich be⸗ 
müht ſein den Wünſchen meiner 
geehrten Gäſte gerecht zu werden, 
und bitte ich um geneigte Unter⸗ 
ſtützung meines Unternehmens. 
Mit Hochachtung 


F. Gregrowicz, 
Gerechteſtr. 31. 


Rebhühner 


A. Mazurkiewicz. 
Stubenmädchen, 


evangeliſch, ordentlich und zuverläſſig, 


in Wäſche und Plätten erfahren, 
per 1. Oktober aufs Land für Herr- 
ſchaft geſucht. Angebote befördert 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Suche zum 15. Oktober eine zuver⸗ 


Aaeüchin 


mit guten Zeugniſſen. 
Rittmeiſter v. Pelser-Berensberg, 
Mellienſtraße 81, 1. Etage 
8 U möbl. Zimmer mit Penſion für 
U k einen jungen Mann. Schrift⸗ 
liche Meldungen erbittet 
Rentmeiſter Weber. 
Möblirtes Zimmer 
von Sof. zu verm. Strobandſtr. 20. 
Eine in der 2. Etage, Jakob⸗ 
ſtraße 7, gelegene 


herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer mit Zubehör und Balkon 
wegen Todesfall von ſofort oder 
1. Oktober zu vermiethen. 

Robert Tilk. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 


bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen ſt 


bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und reichlichem Neben⸗ 
gelaß zu vermiethen. 

Schulſtr. 19/21, Ecke Mellienſtr. 
Daſelbſt kleine Wohnung f. 150 Mk. 


Herkſchafkſiche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Haufe Friedrichſtr. 10/12. 


17 6 

Gerechteſtraße 30 
find eine Barterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermielhen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decomé, 3 Treppen liuls. 


4zzimmerige 
Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Balkonwohnung, 


4 Zimmer, Zubehör, Fenſter Straßen⸗ 
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen. 
Culmer⸗Chauſſee 69. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


Altſtädter Markt Nr. 8 
iſt die erſte Etage von 4 Zimmern 
mit Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Emil Golembiewski, 

Buchhandlung. 


Eine freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Jakobſtraße 9. 


Mellien- u. Dlanenstr.-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 


2 Zimmer, Küche, Zubehör, 


vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. Ackermann, Bäckerſtraße 9. 


!Nur noch an 3 Ahenden! 
Viktorig⸗Theater. 


Heute, Freitag, den 8., Soun⸗ 
abend den 9. und Sonntag 
den 10. September: 


Große Vorſtellungen 


des vorzüglichen 
Spezialitäten⸗ 
Enſembles. 


Künſtler und Künſtlerinnen 
1. Ranges. 
Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf bei Herrn 
F. Duszynski, Breiteſtraße: 1. Platz 
75 Pfennig, 2. Platz 50 Pfennig. 

An der Abendkaſſe: 1. Platz 
1 Mark, 2. Platz 60 Pfennig, Gallerie 


30 Pfennig. 


Beginn der Vorſtellungen 8 Uhr. 
Die Direktion. 


„Klautschou 


Sonnabend, 9. September er. 
von abends 7 Uhr ab: 
2 Flaki, 2 
wozu freundlichſt einladet 
F. Gregrowiez. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Alter Markt Nr. 27 


iſt Umſt. halber die 3. Etage, 4 Zim., 
Küche und Zubehör billig * ver 
mielhen. Näheres daſelbſt, 2 Tr. 


lebe.. 
17 
Gerechteſtr. 1517 

ift eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube nebſt Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 


1 46 und Brücken⸗ 
1 


raße 
mittelgroße Wohnungen 
zu vermiethen. Kusel. 


2 fleine einzelne Stuben 


für je eine Perſon find per 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Zielke, Coppernikusſtraße 22. 


Eine kleine Wohnung, 


3 Tr., an kinderloſe Leute zu verm. 
Eliſabethſtraße 11. 


reundliche Wohnung Mocker, Berge 
ſtraße 55, 1 Treppe: 3 Zimmer, 
che und Zubeh. umſtäudeh. v. fof. 
oder 1. Oktober zu vermiethen. Preis 
150 Mk. Näh. zu erfr. Jakobsvor⸗ 
ſtadt, Schlachthausſtraße 24. 
1 Stube v. 1. Oktbr. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Neuſtädtiſcher Markt. 


Ein Speicher 


zu miethen geſucht, möglichſt in der 
Nähe der Culmerſtraße. Gefl. Auerb. 
unter N. 60 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Warnung. 


Hiermit warne ich jeden, meinem 
Manne, dem Beſitzer Jacob Zabel 
aus Ziegelwieſe etwas zu borgen, da 
ich für nichts aufkomme. Auch er 
kenne ich Begleichung von Forde ⸗ 
rungen meinerſeits, die derſelbe ein» 
zieht, nicht als rechtsgiltig an. Ob⸗ 
dach bitte demſelben nicht zu gewähren. 

Wilhelmine Zabel, 
Ziegelwieſe. 


erloren 


Junkerſtraße. Abzugeben gegen Bes 
lohnung Junkerſtraße 4. 


Täglicher Kalender. 


Dienſtag 
Mittwoch 
Donnerſtag 
Freitag 
Sonnabend 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 212 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 9. September 1899. 


Punkt. General Mercier verſichert, die von] ſonen zugerufen, als dieſer mit durchaus ruhiger 
Dreyfusprozeß. Eſterhazy gelieferten Dokumente ſeien werthlos Miene an ihnen vorüberkommt. Die Leerung des 
Die Donnerſtagsſitzung wird um 6°, Uhr er⸗ 1 „Man verlieſt ſodann auf Verlangen Saales vollzieht ſich ohne Zwiſchenfall. 
öffnet. ne eine le in —.— : 0 ere aa unse Naſfatzongh zen = 8 5 calle 
mit, er habe einen Brief von Cernuschi erhalten, vor dem Kaſſationshofe abgegeben hat und einen 
der ich kommen könne, weil er krank jet, aber] Brief Eſterhazy's an General Roget, welcher gegen Provinzialnachrichten. 
in ſeinem Hotel dem Kriegsgericht zur Verfügung mehrere Offiziere Beſchuldigungen erhebt. Mafor . Septemb 
ehe. Der Gerichtsſchreiber verlieſt einen Hartmann wiederholt ſeine Erklärungen wegen Thorn Brieſener Kreisgrenze, 7. Septem 5 
ntrag Savignaud's, in welchem er das Kriegs⸗ der hydropneumatiſchen Bremſe und jagt, die Be⸗ (Feuer durch Blitzſchlag.) Heut Morgen ſchlug 
ericht erſucht, zu Protokoll nehmen zu laſſen, merkungen General Mercier's ſeien unrichtig. Der der Blitz in die Scheune des Beſitzers Hauſer in 
baß Trarieux ihn einen lügenhaften Zeugen und Präſident verweigert dem Zeugen Ingenieur] Silbersdorf. In kurzer Zeit ftand die Scheune 
einen Betrüger genannt habe. Trarieux hält] Defonds⸗Lamothe das Wort, worauf die Sitzung und der Stall in Flammen. Trotzdem Hilfe zur 
Pine frübere, Behaubtung, aufrecht. 25 — bruch 8 Uhr auf eine halbe Stunde unter⸗ 1 7 7 1.15 2 e e ee 
itzende erklärt, dem Verlangen Savignau rochen wird. . l 
en zu wollen. Labori verlangt das Nach Wiederaufnahme der Sitzung ergreift der[ Raub der Flammen. Das Vieh konnte zum 
Wort, um eine dringende Mittheilung zu machen. | Regierungsvertreter Carrier e dasWortzu ſeinem Glück gerettet werden. Da der Beſitzer nur ſehr 
Er erklärt, er ſei benachrichtigt worden, daß aus Plaidoher. Der Saal iſt dicht beſetzt. In dem] mäßig verſichert iſt, erleidet er einen großen 
Gründen der öffentlichen Ordnung Schwartzkoppen] Augenblick, als Carriere ſich erhebt, verlaſſen] Schaden, zumal ſämmtliche Getreidevorräthe ver⸗ 
und Banizzardi nicht öffentlich vor dem Kriegs- ſämmtliche als Zeugen anweſenden Offiziere den] brannt ſind. 3 
ericht eine Zeugenausſage machen könnten, daß] Saal, um von Rennes abzureiſen und ſich in ihre t Culm, 7. September. (Molkereigenoſſen⸗ 
ie ſich aber bon einer von dem Oberſten Jououſt Garniſonen zu begeben. Der Regierungskommiſſarſchaft Dubielno. Konkurs.) Die Molkereigenoſſen⸗ 
oder dem Kriegsgericht abgeſandten Kommiſſion erklärt inmitten lautloſer Stille des ganzen Zu⸗ſchaft Dubielno ſchloß ihr Geſchäftsjahr mit 
vernehmen laſſen würden. Laborit verlaugt, daß hörerraums: Die Frage an die Kriegsrichter iſt 69 830 Mk. in Aktiva und Paſſtva. Die Höchſt⸗ 
eine Kommiſſion zur Vernehmung von Schwartz⸗ die: Hat Dreyfus im Jahre 1894 einer auswärtigen ſumme betrug 133400 Mk. — Die Beſitzerin des 
foppen und Panizzardi abgeſandt werde. Re- Macht die im Bordereau erwähnten Schriftſtücke hieſigen polniſchen Schügenhauſes, die daſſelbe 
ierungskommiſſar Carriere widerſetzt ſich nicht | ausgeliefert? Die Aufgabe des Kriegsgerichts iſt vor etwa 2 Jahren gekauft hat, hat Konkurs an⸗ 
Fer Abſendung einer Kommiſſion unter der Be⸗ mithin dieſelbe wie diejenige des Kriegsgerichts gemeldet. In dem mit großem Saal und Garten 
dingung, daß die Verhandlungen nicht unter⸗ von 1894; es hat ruhig und mit Mäßigung ſeine verſeheuen Lokal wurden ſämmtliche n Ver⸗ 
brochen werden. Labori formulirt dann ſeine Aufgabe, der Gerechtigkeit zu dienen, zu erfüllen. eins⸗ und Wählerverſammlungen abgehalten. eußiſck t 
Anträge, nach welchen Schwartzkoppen und Die menſchliche Geſellſchaft kann nichts verlangen, r Culm, 7. September. (Diamantene Hochzeit. übernommenen Aktien im Nominalbetrage von 
Paniszardi folgende Fragen geſtellt werden ſollen: als abſolute Gerechtigkeit. Carriere fährt fort, er Feuer.) Die diamautene Hochzeit feiert am 22. 360 000 Mark find bei der Gründung 25 Prozent 
1) Zu welchem Zeitpunkte haben Sie die im beuge ſich vor der Ent ſcheidung des Kaſſa⸗ d. Mts. das Schneidermeiſter Carl Freiwald'ſche mit 90 000 Mark eingezahlt. — Neue Darlehen 
Vordereau erwähnten Dokumente erhalten? 2)[tionshofes, welche der Verhandlung beſtimmte ] Ehepaar. Der 88 Jahre alte Jubilar iſt bereits ſind unter Vorbehalt der fate An des Bros 
Stimmte die Handſchrift jener Dokumente mit Grenzen vorſchreibe. Der Ausſchluß der Oeffent⸗ etwas ſchwächlich, die Jubilarin mit 82 Jahren] vinzial⸗Ausſchuſſes bewilligt: dem Münſterwalder 
der des Bordereaus überein, das Sie aus deu lichkeit ſei unumgänglich nöthig geweſen, dieſelbe noch ſehr rüſtig. Von ſieben Jubelpaaren, welche] Deichverband, Kreis Marie werder, zur Tilgung 
akſimiles „kennen? 3) Was enthielten jene habe die volle Aufhellung nicht beeinträchtigt. vor zehn Jahren die goldene Hochzeit hierjelbit | einer Wechſelſchuld 54 000 Mark dem Hofbeſitzer 
Sor 0, Haben Sie ein Exemplar der „Die Vertheidigung kannte alles, wir find für In⸗ feierten, dürfte nur dieſem einen Pagre die Feier Kaletha in Eichenberg, Kreis Putzig, zur An 
fen e bree im Original oder eine Kopie er⸗ diskretionen nicht verantwortlich“. Carrisre giebt der diamantenen vergönnt ſein. — Ein größeres legung von Wieſen⸗Moordamm Kulturen 4200 
92 en? 5) Haben Sie eine Schießreglette er ſodann einen hiſtoriſchen Ueberblick über die Feuer entitand heute Vormittag im Hauſe des Mark; dem Ent⸗ und Bewäſſerungsverbaud Boll» 
EN bis wann haben Sie „Affaire“ Er erinnert an den niederſchmetternden Gutsbeſitzers Wojciechowski auf der Sicherer. | werkwieſen, Kreis Elbing, zur Durchführung des 
Aokamente erhalten? 7) Haben Sie das in der Eindruck, welchen unter den Offizieren die Seit-| Das Haus brannte bis auf die Umfafjungsmanern Meſioratiensproſektes vom 24. Februar 1894 
„erbaltung des Botſchafters Münſter mit dem ſtellung der Thatsache bervorrief, daß Dreyfus der nieder. Die ſofort erſchienene Freiwillige Fener⸗ 7000 Mark. — Dem Direktor der Blinden⸗Auſtalt 
at Delcafje erwähnte „petit bleu“ am die |Verräther, und legt die Vorunterſuchungen, die wehr konnte nur die gefährdeten Nebengebäude zu Königsthal find von Herrn Kaufmann G. 
delten Dor gerichtet, welche Ihnen die er⸗ Verhandlungen ſowie das Urtheil gegen Dreyfus] ſchüzen. DeuſBewohuern des Hauſes, durchweg] Rüchardt — Moskau 1000 Mark zur Unterſtützung 
Sie Diver gente ausgeliefert hat? 8) Haben dart Er wolle nicht davon ſprechen. in wie weit ärmeren und nicht berſicherten Leuten iſt das ge⸗ den = afiener Bbalinge ken deten g 91. 
˙”˙᷑⁊2l.k!t , , , d..90-1Dai Grant, win Aunr28 Dänyer 
Coche 2 1 Chef der Sicherheitspolizei[ werden. „Man hat geſagt“, ruft Carrisre ans,] verſichert. Das Feuer ſoll durch Unvorſichtigkeit Nenftadt 288 e 0 e 915 
Feen babe ſich während. der iftiripene Aber eine über auch Wenden, bene Sererhiinteitenerthl Bde en d 7. Septemb bei der weſtpreußiſchen Immobiliar⸗Jeuer⸗Sozietät 
Frage du Path de Glanz b N ö breit une 5 kus der Gulmer Stadtnſedenung 7. Nevtember. in der Zeit vom 1. April bis 31. Auguſt 1899 
: euurnhigt gezeigt, und Ehrlichkeit innewohnen.“ Darauf wendet ſich ) Nach den großen Damm⸗ in der & m 1. 1. uguſt. 
f ,,, | rkncn aD Me Berk wine 
ſchuld beweiſen. General er meine Un⸗Er hält es für ſehr bezei nend, das im Bordereau] einen neuen Deich auch die Eichwaldsniederung derſelben Zeit des vori Jahres 
! - r theilt dem eine Stelle, betreffend die Bedeckungstruppen, vor⸗ | einnedeicht u r alte Deich, der viel rch⸗ yelbei it des vorigen Jahres bei 154 
Schieß teglete lies bweſche er = Maus eine de Bien 5 3 1 15 5 Na I 4255 Tas in Schlaf geient. 4 ie DDR Kr ea 
2 ir dem Gericht3- | it den Bureaus des Kriegsminiſteriums die Nach⸗ wurde der Deichkörper des Sch - Deiches von 1 1985 ran K 
erließ ES Beier des & Gerimtejmreiber richten über die Artillerieformationen beſchaffen] den Se Ablazenten 9250 i 5 manchen ſchädigungen 42232 Mark mehr als im Vorfahre. 
in welchem erklärt wird. Bel 68 bunbert. konnte. Die Judiskretſon über die im August dem derſelben demselben auch ohne Genehmigung des 5 Bei der 5 C 
langen 5 . Nils babe das Ver⸗ dritten Bureau zugeſtellte Note, betreffend Mada⸗ Deichamtes Erde entnommen. Laut dem Grund⸗ erufsgenoſſenſchaft betrugen die aus dem Jahre 
augen bekundet, in das ſtatiſtiſche Bur i i : : 711711898 als unerledigt in das Jahr 1899 übernomme⸗ 
Generalftabes einzutreten. Sandherr habe ſich Hordes beſtimmt ihn au der Behauptung, daß das] buche ſind die angrenzenden Adſazenten nämlich nen Unfälle 528 wozu infolge eingelegter Be⸗ 
em wiberſetz. Humbert habe Drehfus getrof ch ö . August zu datiren iſt. Sodann Beſitzer des Bodens, auf dem der Deich ruht, und VVV 
wel mit Dokumenten in die geo raphiſche N- Be dich dag Swhiedban bench 25 a wallift Eigenbau des Deichperbanbes, S iet ne „| tionen bis aum 1. September 1851 Fälle neu au 
ung ging. Age “ andes. Seit einigen 0 2 A - 
nicht nen rind u Die ede dee — 5 — en daß bie betr ende Stene Im bung — de and b dert a „die e 2 der Geröſſenschel 12925 
as die Dokumente betreffe, jo] Borderean Dreyfus zuzuschreiben ſei. Sodann ſelbe a 4 e kam. Eine Eutſchädigung ift in 1174 Fällen feſt⸗ 
en upaß 5 * kommen laſſen! man werde konnte Dreyfus jeiner Anficht nach wohl jagen „Ich Adlozenzen verkauft und dieſen geftattet, das Erd⸗(geſetzt. in 663 Fällen iſt der Eneſchädlaungsau⸗ 
eee e , . 
| ierauf, u x 5 f i 1 en na e U i 
f . / 
1 . ercier wiederholt ſeine frühere] er, obglei rſtändig jet, daß die f = 35 
e n . ee Do 1, Sepfenger 
kathien Dreyfus der des Bordereaus ähnlich | fern iſt der Deichkörper nur unter der Bedin⸗ wendungsbedingungen des iohſtofftariſs Aus- 
5 führt einen Fall von e er en ne Drehfus habe, um die Schrift gung verkauft, daß derjelbe als Weg erhalten nahmetarif 14 des deutſch⸗ Mlawaer Be 
Madagaskar ol, 5 ne Artheil Raarich ten Eſterhaz dnn 7 1 7 Ber bleibe. Gegen dieſen Beſchluß hat der Befiger | jowie ThornerZTranfit-Verkehrs und Ausnahme⸗ 
lafien, was vom Admiral de Euverville und dem | hanptet ferner, einen W u. Barriere ber P. Bartel l-Schönjee_ proteftirt und behauptet, tarif 13 des deutſch⸗Alexandrower Grenzverkehrs) 
Oberst Mereler berichtet worden ſei. Sodann Drehfus ſeit 1894 ae ne un daß der Deichkörper durch Verjährung, wie durch | infolge der Aufnahme der Artikel Kartoffeln, Rüben, 
verweiſt Mercier auf die Sinnesänderung Frey⸗ geht er zum Geheimaktenbüntd über 4 gengen nachgewoiejen werden kann, in den DBeiis | Bremuftofte, Bold Solzjägeipäne, Toriitren, Tors, 
——— er = M unf Dreyfus und zieht aus hauptet, Eſterhazy habe keine Nachrichten liefern be 8 6 — pie eden dez e e 
alle dem den Schluß auf eine Geiſtesſtörn il können, Ah \ eſern übergangen iſt. egen die Entſcheidung des | und Schlackenkies in dieſen Tarif eine andere Faſſung. 
Freyſtätter; er bittet das Gericht, deen Aussage et e a es u 3 din Hei ent ane en wurden de de ee een eee bei ben eee ee 
nicht zu berückſichtigen. Hieranf verlieſt der glauben, daß der Ag es ware naiv zuſ vom Deichamt augerufen worden. Da der Prozeß] gungsſtellen zu erfahren iſt. Von dem gleichen 
Regierungskommiſſar Carriere feine Anträge, in eutgegengenommen häte ne . ang? hem inn nächten Monat karten Aide Ai a ya Be 
denen er erklärt, daß er gegen die Eutſendung] ſam spricht, legt dar, daß die an 1185 be dem im nächſten Monat ſtattfindenden Termin dag | Alerandrower Grenzverkehrs auch in der Rich⸗ 
Er Dernehmungöfonmiffionen nichts einzu⸗ Empfang B. angezeigt habe und die "Fi auf die ae . 7 PET REITEN IR 
venden habe, vorausgeſetzt, daß die Vorfechriften | franzöſiſchen Eiſenbahnen bezö icht von Eſter⸗ . ’ 55 
des Militärſtrafgeſetzbuches innegehalten würden. hazy ausgeliefert ſein kö 1 8 25 a ler e SE eiImunate) Der 
Nach ziemlich langer Berathung erklärt das | fertigt und lobt Carriere das Ver Sodanı Fenn. Kellner Robert Wirczet aus Gonſſorken, welcher 
i ; 5 i . rhalten des fremd⸗ 
e ee e 
» 3 rtzkoppen und B. Auskunft gegeben habe und der ein ing tr ti . ötzli 
und Pauizzardi zu deren Vernehmung zu ent⸗ durchaus ehrenwerther Mann ſei. Hierauf ſpricht e ne 
enden; ferner erklärt ſich das Kriegsgericht mit der Regierungskommiſſar von verſchiedenen Schrift⸗ theilt worden. Auf dem Rücktransporte benutzte 
inſtimmigkeit für inkompetent, den Anträgen ſtſicken, die er nur mit Nummern bezeichnet und er die Gelegenheit, als der Eiſenbahnzug zwiſchen 
abori's Folge zu geben. Auf die Frage Laborbs bezüglich deren das Gericht allein auf dem Laufen⸗ Stuhm und Rehhof etwas langſamer fuhr, und 
lehnt es Präſident Jouguſt ab, eine Kommiſſion] den ſei. Er wolle daraus nur den einen Dreyfus ſprang aus dem Wagen heraus. Der Transpor⸗ 
an Schwartzkoppen und Panſzzardi zu deren Ver⸗ betreffenden Satz feſthalten: „Man hat ſich hier teur ſprang ihm nach, vermochte ihm aber nicht 
nehmung zu entſenden. Auf Verlangen De- beruhigt.“ Wiſſen Sie, wer das geſchrieben hat? | einzuholen, da der Flüchtige bald in einem nahen 
mange's verlieſt nunmehr der Gerichts⸗ Fragt Carriere (Bewegung.) Carriere ſchließt:] Wäldchen berſchwunden war 
chreih er die Berichte der mit der Prüfung des Ich ſtudire die Affaire ganz unparteiiich. Als ich! Aus Oſtpreußen, 4. September. (Ein mächtiger 
ur Anfertigung des Bordereaus benutzten feinen an das Studium der Geheimakten ging, hatte ich Schwertfiſch) iſt von Fiſchern bei Rantan ge⸗ 
apiers betrauten Sachverſtändigen. Laboriſnoch Feine abgeſchloſſene Meinung; ich fangen worden. Das im der Oſtſee ſelten vor⸗ 
legt eine Anzahl Briefe, darunter einen aus fand, daß die von Piequart gegen Eſterhazy kommende Thier hat eine Länge von 2,70 Metern 
Genf vor, in denen Cernuschi theils als Irr⸗ [erhobene nos: vortrefflich aufgebaut war, und ein Gewicht von 160 Pfund 2 
finniger, theils als Mann ohne ritterlichen Halt und ich hatte einen Augenblick die Hoffnung, daß“ Nakwitz, 6. September Schrecklicher Unfall.) 
und als ehrloſer Menſch bezeichnet wird. Ferner | man Dreyfus freiſprechen und einen Unſchuldigen Heute fand hier die Beerdigung eines Kindes des 
verlangt Labori die Verleſung des von Grenier rehabilitiren könnte. (Bewegung.) Es hätte alle Herrn Dr. Lazarewicz ſtatt. Die Mutter des 
an den Regierungskommiſſar Carriere gerichteten | Vortheile für ſich gehabt, einen richterlichen Irr⸗ Arztes, die zur Beerdigung erſchienen war, be⸗ 
Schreibens. Carrière erwidert, er habe das thum wieder gut zu machen, und daraus hätte ſich nußte den von Rakwitz nach Grätz fahrenden 
Schreiben für unwichtig gehalten. Labori verlieſt nothwendiger Weiſe eine Beruhigung der Gemüther Omnibus zur Heimreiſe. In den Omnibus ſtieg 
alsdann ein Schreiben, in dem geſagt wird, daß ergeben. Aber dazu wären Beweiſe nöthig ge⸗ auch ein Lehrer mit einem nicht geſicherten Ge⸗ 
Atze ſich mit auswärtigen Fragen be⸗ weſen, und der Aufbau Picquarts hatte einen wehr ein. Plötzlich krachte, durch eine Bewegung 
ſchäftigte und daß der Dienſtzweig, dem er an⸗Niß. Meine Ueberzengung von Dreyfus des Lehrers hervorgerufen, ein Schuß. Das Ge⸗ 
pebörte, mit der Mobilmachung zu thun Hatte, Unſchuld hat ſich in das Gegentheilſſchoß drang der Mutter des Arztes in das Ge⸗ 
owie daß Eſterhazy feine souveräne Verachtungl umgewandelt, und ich bin in dieſer meiner hirn, ſodaß der Tod augenblicklich eintrat 
der franzöſiſchen Armee bekundet habe. Der nunmehrigen Ueberzeugung von Dreyfus Schuld 2 
Hit Shanghai aber onen. Se ent Sale u re One Lolalnachricht 
N reyfusaugelegenheit. Labori] worden. Bei meiner Seele und meinem Gewiſſen 2 lick i His ran 8 
tritt den Beweis des Gegentheils an. ich ſage Ihnen: Dreyfus ift ſchuldig, und ich okalnachrichten dee n Velba 
de General Chanoine theilt dem Kriegsgericht beantrage, daß auf ihn Artikel 76 des Strafgeſetz' Zur Erinnerung. Am 9. September 1809, vor 90 Guttau. Sie ſtammt aus dem Jahre 1724 — 
in welche 5 Agenten A. an ſeine Regierung mit, buches angewendet werde. (Anhaltende Be⸗ Jahren, ſtarb zu m. der G c en Dem Schulamtskandidaten Wollſchläger ift die 
m dieſer die Abſendung der Papiere, von wegung.) und Staatsrechtslehrer Auguſt Ludwig von durch die Verſetzung des Lehrers Dyck nach Thorn 
freigewordene zweite Lehrerſtelle in Gr. Böſen⸗ 
dorf verliehen worden. Er wurde heute durch 
den Lokalſchulinſpektor Herrn Superintendenten 
Vetter in Gurske in ſein Amt eingeführt. 


— 


Thorn, 8. September 1899. 


— (Berfonalien bei der Eiſenbahn. 
Ernaunt: Stations ⸗Diätar Schulz in Dirſchan 
zum Stations⸗Aſſiſtenten, die Bahnmeiſter⸗Aſpi⸗ 
ranten Bamm in Danzig und Klitzte in Dirſchau 
zu Bahnmeiſter ⸗Diätaren. Verſetzt: Landmeſſer 
Blumenberg von Danzig nach Neumark, Stations⸗ 
waßer ung Stationg⸗Dintar Bei nach Neufahr⸗ 

ions⸗Diätar Bei 

nach Marienburg. ler von Zollbrück 

— (-Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Ausſchuß.) Für die am nächſten Dienftan Hatte 
findende Sitzung hat Herr Landeshauptmann 
Hinze die Tagesordnung aufgeſtellt. Die Land⸗ 
wirthſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen hat 
mitgetheilt, daß aus der ihr im Rechunngsjahre 
1898/99 zur Förderung der Obſtbaumzucht in der 
Provinz bewilligten Beihilfe von 2000 Mark an 
42 Vereine, 2191 Bäumchen gegen Zahlung von je 
25 Pfg. für Aepfel⸗, Pflaumen⸗ u. Kirſchenſtämme, 
und von je 30 Pfg. für Brrnuenſtämme vertheilt 
worden ſind. Auf Grund des Beſchluſſes des Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes vom 2. Mai d. Is hat Herr 
Landeshauptmann Hinze an der in Berlin er- 
folgten Gründung der weſtpreußiſchen Klein⸗ 
bahnen⸗Aktiengeſellſchaft theilgenommen und die 
Wahl in deren Auſſichtsrath angenommen. Auf 
die von dem weſtpreußiſchen Provinzial⸗Verbaude 


F. Thorner Stadtniederung, 7. September. 
Alterthümliche Gegenſtände. Beſetzte Lehrerſtelle.) 
In der Gemeinde Guttau befinden ſich viele alter⸗ 
thümliche und hiſtoriſche Gegenſtände. So iſt 
beim dortigen Ortsvorſteher ein alter Schulzeu⸗ 
kaſten aus dem Anfange des vorigen Jahrhunderts, 
der wegen ſeiner Merkwürdigkeit durch das könial. 
Laudrathsamt an ein Muſeum geſchickt werden 
ſoll. Zur beſſeren Haltbarkeit und zur Verzierung 
iſt er mit Schmiedeeiſen beſchlagen; dieſe Arbeit 
legt Zeugniß von dem hohen Stande der damaligen 
Schmiedekunſt ab. Der Deckel des Kaſtens hat 
oben eine Oeffnung, welche zum Geldeinwurf be⸗ 
ſtimmt war. An der Jnunenſeite iſt unter der 
Oeffnung ein Säckchen befeſtigt, das bis auf den 
Boden des Kaſtens geht und unten auf iſt. Dieſes 
Säckchen verhinderte das Klappern ſowie das etwaige 
Herausholen des Geldes. Durch 3 Schlöſſer iſt 
der Kaſten zugemacht. Die Schlüſſel waren in 
den Händen des Gemeindevorſtehers und der 
beiden Schöffen. Nur in Gegenwart der drei 
Perſonen konnte man zur Gemeindekaſſe gelangen. 
fiber befindet ſich im Beſitz einer Familie eine 

Iberne Tabaksdoſe. Es iſt ein Geſchenk Friedrichs 
des Großen an einen Reiter, der in der Schlacht 
bei Roßbach unter dem Reitergeneral Seyblitz 
tapfer gekämpft hat. Die Doſe trägt die ent⸗ 
ſprechende Widmung. Es ſind dem Beſitzer dieſes 
hiſtoriſchen Gegenſtandes ſchon zahlreiche Ange⸗ 
bote gemacht worden, jedoch bleibt die Doje als 


denen die Rede war : 5 5 5 8 8 5 855 
, anzeigt. In einem Briefe Die weitere Verhandlung wird hierauf um Schlözer. Mit umfaſſender Gelehrſamkeit einen 
a terhazh ſpricht der Agent A. auch von den 11¾ Uhr auf Freitag früh 6%, Uhr 8 — bellen Geiſt verbindend, war er zugleich gründlicher 
Wortevern bei Paris und Toul, wodurch ſich die Freitag wird Demange ſein Plaidoyer halten.] Statiſtiker und beſchritt als Hiſtoriker neue 
Biejer Br b gehe in's Manöver erklären würden. Als Dreyfus, bevor er abgeführt wird, ſeinen Ver- Bahnen, indem er den trockenen Ballaſt thunlichſt 
& tt von A vierzehn Tage nach der] theidigern die Hand ſchüttelt, ruft ihm Labori zu: beſeitigte und ſich eine lebendigere Schilderung 
r Muth! nur Muth!“ Dieſelben Worte des 8 Jof 175 angelegen ſein ließ. Sch. wurde 

uli 1735 zu Gaggſtadt geboren. 


* 


erhaftun 9 ! K 
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„Nu 
ufklärung über dieſen ! werden Drehfus auch von mehreren anderen Per⸗I am 5. 


Abendſtunden. 


Nun iſt allmählich die Zeit wieder heran⸗ 
gekommen, in der die treueſte Hausfreundin, 
die Lampe, wieder zu Ehren kommt; wochen⸗ 
lang hatte man ſie unbeachtet beiſeite ſtehen 
laſſen; ſelbſt da, wo ſie in Form eines 
Kronleuchters einen bevorzugten Platz in der 
Wohnung genießt, hatte man ſich nicht um 
ſie gekümmert und günſtigſten Falles ſich 
begnügt, ſie durch einen Gaze⸗Ueberzug vor 
allzu ſtarkem Verſtauben zu ſchützen. Aber 
nunmehr erweiſt man ihr alle Aufmerkſam⸗ 
keit. Man freut ſich ihres Beſitzes und man 
erinuert ſich, was man ihr als einem weib⸗ 
lichen Weſen ſchuldig iſt: man putzt ſie 
täglich. 

Sie verdient auch die ihr gezollte 
Achtung. Sie iſt das Symbol der Häuslich⸗ 
keit. Sie verläßt ſeltener das Haus als 
irgend ein anderes Stück der Wohnungs⸗ 
Einrichtung; ſie erſt macht das Heim be⸗ 
haglich. Bei den meiſten Umzügen kleiner 
Leute kann man gewahren, welche Bedeutung 
ſie für die Häuslichkeit hat; gewöhnlich iſt 
ſie das letzte Stück, das in die neue 
Wohnung getragen wird; bis zur letzten 
Stunde hat ſie in der alten Wohnung noch 
dienen müſſen und nun erſt, da man ſie in 
die neue Wohnung bringt, iſt der Umzug 
vollendet, nun kann die neue Epoche ihren 
Anfang nehmen. Alles andere hat man in 
die neue Wohnung gefahren; Taſſen und 
Teller, Gläſer und Vaſen ruhten wohlver⸗ 
packt in irgend einer Kiſte. Aber die Lampe 
wird getragen; es iſt, als ob ein perſön⸗ 
liches Band ſie mit den Hausbewohnern 
vereinigt. 

Und iſt's nicht jo? „Ach! wenn in unſerer 
engen Zelle die Lampe freundlich wieder 
brennt, dann wird's in unjerem Buſen helle, 
im Herzen, das ſich ſelber kennt“, ſagt unſer 
Goethe. Und Schiller deutet an, wie ſie 
zum Mittelpunkt der ganzen Häuslichkeit 


wird: „Um des Licht's geſell'ge Flamme 
ſammeln ſich die Hausbewohner.“ Welch’ 
trauliſch Bild, wenn nun der Abend ge⸗ 
kommen iſt und nach des Tages Laſt und 
Mühen beim Scheine der Lampe die Familien⸗ 
mitglieder ein gemüthliches Plauderſtündchen 
halten! Da erzählt wohl der Vater aus 
ſeiner Jugend, da ſingen die Kinder ge⸗ 
meinſam ein Lied, da giebt die Mutter ein 
Rätſel auf oder veranſtaltet ein Spiel: 
Welch Quell der Freude und welch’ feſter 
Kitt für die Familie! Es iſt freilich nicht 
überall ſo, und in den Großſtädten am 
wenigſten. Aber glückſeliges Haus, wo es 
noch ſo iſt, und wo die Lampe auf einen in 
Liebe vereinigten Familienkreis leuchtet! 
Seltſam, an den langen Sommerabenden, 
wenn die Familie vor der Thür ſitzt oder 
im Garten der Gaben des Sommers ſich 
freut, iſt's doch gewiß auch ſchön; aber — 
ſo anheimelnd wie an den langen Abenden 
bei Lampenlicht iſt's doch nicht. Woher mag 
das kommen? Die Wirkung des Gegen⸗ 
ſatzes iſt's, die den langen Abenden ihren 
Zauber verleiht. Die durchleuchtete Stube 
und das nächtliche Dunkel draußen, der 
nothgedrungene Zuſammenſchluß der Familie 
auf engen Raum am Abend und die Zer⸗ 
ſtreuung der einzelnen Glieder während der 
Geſchäfte des Tages, das giebt Gegenſätze, 
die der Abendſtunde ihren Reiz verleihen. 
Es iſt juſt ſo, wie das gefundene Obdach bei 
Unwetter oder der Wälderſchatten bei 
Sonnenbrand oder die tauſend anderen ähn⸗ 
lichen Gelegenheiten, die das Leben bietet: 
je ſinnfälliger ein Gegenſatz zu unſerem zeit⸗ 
weiligen Beſitz uns in die Augen ſpringt, 
umſo lebhafter empfinden wir die Reize 
dieſes Beſitzes. Darum wirkt heute der 
glänzend erleuchtete Salon des großſtädtiſchen 
Wohnhauſes kaum ſo behaglich, wie die von 
der beſcheidenen Oellampe kümmerlich er⸗ 
leuchtete Familienſtube zu Großvaters 
Zeiten. Wer aus der mit Asphalt belegten, 


durch hunderte von Auerbrennern und 
Glühlampen taghell beleuchteten Straße der 
Großſtadt in den Salon tritt, merkt keinen 
ſo großen Unterſchied, wie er in alten 
Zeiten beſtand, zwiſchen dem Moraſt und 
Dunkel der Straße und ſpärlich erleuch⸗ 
teten Wohnraum. Wenn es nach unſerem 
Willen ginge, müßten die Beſchwerden unſerem 
Lebenswege fernbleiben. Aber es würde 
uns nicht zum guten ausſchlagen; auch das 
ſüße Gefühl der Freude würde uns dann 
fremd bleiben, nur die Langeweile wäre uns 
vertraut. 

Wie unſer ganzes Leben aus Gegen⸗ 
ſätzen zuſammengeſetzt iſt, und wie alles 
Leben überhaupt nur aus Gegenſätzen 
hervorgeht, wie ſchwächlich unſere Furcht vor 
dem Leiden und wie frevleriſch unſer Hadern 
mit dem Weltenlenker, — was laſſen ſich da 
nicht für Gedanken ſpinnen beim Anblick der 
alten Freundin, der zutraulich blinkenden 
Lampe. 


——  ————— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
—— BERN —ẽ—ñ— a 2 2 ˙2̃˙ͤm:.——ñ— 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Donnerſtag den 7. September 1899. 

Sir Getreide, Hülſeufrüchte und Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inläud. hochbunt und weiß 740—793 Gr. 148 
bis 155 Mk., inläud bunt 729—772 Gr. 143 
bis 148 Mk., inländiſch roth 679—774 Gr. 
135 —149 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
714—741 Gr. 139—140 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668-686 Gr. 138—150 Mk., tranſito 
große 659—695 Gr. 103½—105 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 110-120 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118-123 Mk. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 
Winter⸗ 185 Mk. 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
Winter⸗ 212—214 Mk., tranfito Winter⸗ 192 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 420-430 Mk; 
Roggen⸗ 4.65 Mk. 
Hamburg, 7. September. Rüböl Feit, 

loko 49. — Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. 

— Petroleum feſt, Standard white loko 7.40.— 

Wetter: Schön. 


gr. p. i. 
145 
126 
130 


‚1.1450 


hſchaftskammern 
573 gr. p. 

150 

142 


Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne 
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Getreidepreis⸗Notirungen. 
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„Henneberg Seide“ 


— nur ect wenn direkt ab meinen Fabriken bes 
zogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pig. bis 
Mk. 18,65 pr. Meter — in den modernſten Ges 
weben, Farben und Deſſins. An jedermann franko 
und verzollt ins Haus. 


6. Henneberg's Seidenfabrik (. u. k. Hof.) Zürich. 
err 


9. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.25 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 10.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.28 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.25 Uhr. 


Bier-Verſandt-Geſchäft vn Ploetz & Meyer 


„ Strobandirahe, Ede Glinbethitrahe 16, 


THORN 


Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


ht Böh 


= Culmer Höcherlbräu: 
dunkles Lagerbier. . . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
elles * 3 1 3.00 ” ” * a5 „ 150 „ „ 1 „ ” 0,30 ” 
Böhmiſch Märzen 30 „ 3,00 „ * C = 0,40 „ 
g 25 2 en 2 x — = 285 5 » » 8 » 223 on - 1 Pr — ” 
x) mbacher) ” 2 * ” ” ” 5 ” n ” 0, * 
Bockbier (Salvator ) Z r r 3 


isches Bier. 


Ec 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 4,00, im Syphon à 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 
Echt bayerische Biere: 
Münchener Auguftinerbrän . 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark. 
Bürgerbräu . . 18 „ 300 0,50 


Culmbacher Exportbier 18 „ 30 „ „ „ 45 „ 250 „ 1 „ 1 050 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp. London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 


Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk., 250. 


e Möglichkeit, im 
ch auch die 1 Liter⸗ 


laskrüge, welche 
vortheilhafteſte aus. 


Fernsprech- : Fernsprech- 
h Gustav Ackermann: 
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. RE 

Zur diesjährigen Baufaifon e bc. eee Mic ee m alle de 


halte bei billigſten Preiſen ſtets am Lager: kunft, auch über Pension, ertheilt 
Portland⸗Cement Dachpappen der Direktor Dr. V. Funk. 


Nandwirthſchaftliche Schule zu Zoppot, 


Juſtitut der Landwirthſchaftsammer für die Provinz 
Weſtpreußen). 


Für un 


Große 


Gels ſchten Kalk Jſßolirplatten i 1 
e ee e e wanne 

2 amoſenftie entschland gesetzlich zu spielen erlaubte und mi f 
Sins Eher 8 des Deutſchen Reiches 
hon- und Zementröhren Enrbolinenm u Ziehung am I. Oktober. = in 8 Farben hergeſtellt, 84/89 em groß, 


Chon- und Jementkrippen Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 


1 5 Milli K j 
Ch Um otte Heine N unen Haupt-Treffer 8 ee — liefert 1 
Asphalt g m 3 X 300 000, 3 x 60000, 3x 25 000, zum Preiſe von 80 Pfennigen 


6 X 20000, 6 X 10 000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58%,. 
Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für. alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlicher Einzahlung von 
nur 4 Hark pro Antheil. 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. 


und alle ſonſtigen Baumaterialien. 2 
Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Geſchäftsſtele der Thorner Preſſe' 


1 


ganz neue 


Stoponekog- Ansichten 


j9sojuejeyg eue jjyneLIe yaızyosog 


Gesetzlich erlaubt! Keine Promessen 


Ein Laden, 


ſich zu jedem Geſchäft eignet, 


Serrichnftlihe Wohnung. 


hn e. F Ädꝰòʃ]ZßDUT— mens nme nm. 8 
I i ngen ocker, Bergſtraße 16. # ! 
bone 18e Prapar Eine Wohnung e de Wopnungen, Jet nt all. ————— Te | 


Mikrolkone 


von 3—4 Zimmern mit Zubehör wird | Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
von einem Beamten vom 1. Oktober zu vermiethen. Bäckerſtraße 3. 


in Thorn geſucht. Anerbieten unter Täckerſtraße 15 it die 2, tage 

- er 5 ſtraße 15 iſt die 2. Etage, 

aug ſogleich 8 N 4 Zimmer und Zubehör, zum 1. Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
9 99 s e Oktober, auch früher, zu vermiethen. Strobandſtr. 15, part. 

Neuſtädt. Markt 9 H. Dietrich. Jer freundl. Bim., Gas- u. Rohlen⸗ 

2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. Mleine Wohnung zu vermiethen. küche ꝛc. vom 1. Oktober zu ver⸗ 
Oktober zu verm. G. Tausch. Wittkowski, Strobandſtr. 8. Breiteſtraße 30. 


Druck nud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1 
preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 1 


— 
Eine herrschaftliche Wohnung, 
Brauerſtraße 1, Hochpt., 6 Zimmer 
nebſt Zubehör, vom 1. Januar oder 


iethen. 
von ſofort zu an — run. 


* 


Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 


0 
a Heiligegeiststrass®- 


1 


Elekttotechniſche Bedarfsartikel. 
Able euosıldg "ualun 


miethen. 


